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D. Zur zweiten Ausgabe gehören: Eine Beilage
und Landwirthſchaſtliche Mittheilungen.

An alle Reichstagswähler.
Die alte, zähe, wenn auch kleine Partei die ſchon ſo

ſchweres Unglück über das Land gebracht hat, muß bekämpft

werden.“ eSo heißt es in einem vielfach verbreiteten Aufrufe.
Welches iſt denn dieſe Partei?
Das Unglück des Handwerkers kommt aus

der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit, die Pſfuſchern
und Schwindlern erlaubt, in unreeller Weiſe dem ehr-
lichen, arbeitſamen Handwerker Konkurrenz zu machen, die
es dahin bringt, daß der freie ſelbſtſtändige Hand
werker meiſtens zum Lohnarbeiter des Großhändlers herab
gedrückt wird.

Wer iſt ſtets für dieſe zügelloſe Freiheit am entſchie
denſten eingetreten

Die freiſinnige Partei!
Der reelle Kaufmann geht zu Grunde unter dem

Drucke einer ſchwindelhaften Konkurrenz, die durch
ſchlechte Wanderlager, durch unwahre Ausver-
käufe, durch betrügeriſche Konkurſe und ähnliche
Veranſtaltungen jeden ehrlichen Wettbewerb aus dem Felde
ſchlagen muß.

Wer hat ſich ſtets dagegen geſträubt, daß durch ein
Verbot derartige unreelle Veranſtaltungen verhindert, daß
durch eine Verſchärfung der Konkursordnung der jetzt ſoPwyrr nachweisbare Betrug beim Konkurſe

verhindert werde
Die freiſinnige Partei!

Die Landwirthſchaft und die mit ihr verbundene Jn-
duſtrie iſt ſchwer getroffen durch die im letzten Jahre
abgeſchloſſenen Handelsverträge, welche unſeren Körnerbau,ſen auf das Empfindlichſte geſchädigt haben,
ohne daß unſere Jnduſtrie irgend einen ent-
ſprechenden Nutzen gehabt hätte.Wer hat am wärmſen für dieſe Handelsverträge ge-

kämpft
Die freiſinnige Partei,.

Nicht nur unſerer Landwirthſchaft, ſondern ganz be
ſonders der Mühleninduſtrie, der Malzfabrika-
tion und ähnlichen Gewerbszweigen drohen ernſtliche Ge-
fahren, wenn nicht bald die im vorigen Jahre wegen des
angeblichen Nothſtandes eingeführten

Staffeltärife
wieder aufgehoben werden.

Wer widerſetzt ſich dem mit aller Macht
Die freiſinnige Partei.

Zahlreiche Gemeinden klagen über die Laſten,
die durch die Freizügigkeit und die mit ihr verbundene
Anſiedlungs- und Bebauungsfreiheit, in Verbin-
dung mit dem Geſetze über den Unterſtützungswohnſitz,
welch. s die Tragung der Armenlaſten in ganz unge
rechter Weiſe reyelt, ihnen auferlegt ſind.

Wer widerſtrebt jeder durchgreifenden Aende-
rung auf dieſem Gebiete?

Die freiſinnige Partei.
Jeder ehrliche Mann, der eines vorübergehenden

Kleines Feuilleton.
Ueber die Pulverexplioſion in dem Fabrikſtädtchen Kirn

Dei Krenznach werden jetzt folgende Einzelheiten dekannt: Der
Scbieferbruchbeſitzer Rech in Bundenbach bei Rhaunen hatte
ſeinem Knechte Hehn Auftrag gegeben, hier fünf Faß Pulver,
die je einen Her enthielten, abzuholen. Rech batte ſeinem
Knechte aubeſohlen, von dem Pulvertransporte die erforderliche
polizeiliche Anzeige zu erſtatten. Leichtſinnigerweiſe hatte dieſer
jedoch die Anzeige unterlaſſen, fuhr nach Empfangnahme, des
Pulvers in die Stadt, trank noch ein Glas Bier, fuhr dannweiter bis an die Ccke der Nahegaſſe, wo er den von ſeiner
Arbeit bei Sagrbrücken heimkehrenden Arbeiter Joſt aus Sohren
auſſitzen ließ, ſetzte ſich ſelbſt vorn auf und fuhr durch die Nahe

aſſe über den Markt. Vor dem Gaſthauſe „Zum goldenen
amm“ erfolgte etwa 10 Mivuten vor 7 Uhr die Exploſion.

Das Hintertheil des Wagens wurde zerträmmert, der auf einem
der Fäſſer ſitzende Joſt flog durch die Luſt über das Haus des
Goldarbeiters König weg und über den daneben liegenden Hof
auf die Dachrinne des Scharpſſchen Hauſes auf und dann zu
Boden, wo er als formloſe Maſſe todt liegen blieb. Die brennen
den Kleidungsſtäcke, die ihm zum Theil vom Leibe geriſſen
waren und nach ihm zur Erde kamen, fielen der gerade im Hofe
verweilenden Fran des Arbeiters Maas über den Kopf und
ſeßten ihre Kleider in Brand, ſo daß die Frau an den erlittenen
Brandwunden ſchwer darniederliegt. Zwei Mädchen von 19 und
7 Jahren, die Schweſtern Rothſchild, aingen im kritiſchen
Augenblicke gerade an dem Wagen vorbei. Sie wurden
zu Boden geworfen und liegen jetzt mit Brandwunden
bedeckt, lebensgefährlich darnieder. Der Fubhrknecht Hehn
kam bald zum Bewußtſein und fonnte Namen
und Herkunft angeben. Er wurde ins Krankenbaus gehracht,
wo er nach unſäglichen Leiden inzwiſchen geſtorben iſt. Außer-
dem wurden noch drei andere Perſonen erheblich verletzt. Ueber
die Entſtehungsurſache der iſt Folgendes ermittelt.
Eines der Pulverſfäſſer muß ſchon vom Markte an bis ans
Lamm hin Pulver haben durchrieſeln laſſen. Durch Abagleiten
des Hinterrades an der Kante eines Pflaſterſteines mag ein
Funke entſtanden ſein, der das heranusrieſelnde Pulver und mit
ihm den Jnhoalt der fünf Fäſſer zur Entzündung brachte. Der
entſtandene Schaden an Eigenthum iſt nicht unbeträchtlich. Die
umliegenden Häuſer haben theils durch Brandſchaden, theils
durch den Luftdruck, der Fenſter und Thüren zerſtörte und
Wände eindrückte, ſchwer gelitten. An mehreren der genannten
Gebäude iſt, auch an der Hinterſeite, kein Fenſter mehr ganz-
Im Ganzen ſind an 29 Fenſtern Exploſionsſchäden bemerkbar-.
Die Fronten der nächſtlregenden Gebäude ſind vom Pulverdampf
geſchwärzt,. Zablreiche Perſonen wurden durch den Lufidruck in
ihren Hänfern zu Boden geſchleudert.
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Kredites bedarf, iſt ſo leicht der Gefahr ausgeſetzt, in
Wuchererhände zu gerathen, die ihn nicht mehr los laſſen,
bis er ganz ausgepreßt iſt.

Wer hat auf der einen Seite jede Beſchränkung
des Wuchers mit jedem Mittel, ſelbſt dem des Ver
laſſens des Reichstages abzuwenden geſucht, auf der anderen
Seite es zu verhindern gewußt, daß die Reichsbank eine
wirkliche Reichsanſtalt werde, die ihren Nutzen und
Vortheil nicht nur den großen, zum Theil ausländiſchen
Kapitaliſten, ſondern jedem Deutſchen und dem
Deutſchen Reiche zubrächte?

Die freiſinnige Partei!
Hunderte von Familienvätern, Tauſende von Müttern

und Kindern ſeufzen unter dem Unglück, das die wilde
Spekulation an der Börſe ihnen gebracht hat. Wer
macht ſich nichts daraus, daß hier zahlreiche Exiſtenzen
vernichtet werden, daß durch ſchändliche Spielgeſchäſte der
wirkliche Handel am allermeiſten leidet? Wer
kämpſt gegen jede Beſchränkung, ja auch gegen jede
wirkſame Beſteuerung der Vörſe mit einem Eifer
an, der

einer beſſeren Sache
wirklich würdig wäre.

Die freiſinnige Partei!
Handwerker, Kaufleute, Landwirthe, Reichstagswähler

in Stadt und Land!
Seht, das iſt die kleine Partei, die ſchon ſo

ſchweres Unglück über Euch gebracht hat!
Darum aber friſch anf! Sorgt dafür, daß ſie bei

dieſen Wahlen noch kleiner werde, tretet ein für einen
Mann, der mit allen Kräften für die Heilung der oben ge
ſchilderten Schäden eintreten, der dafür kämpfen will, daß

ehrliche Arbeit
nicht
durch

unreellen Schwindel
beſiegt werde, wirkt mit allen Kräften für die Wahl des
jenigen Kandidaten, der auf konſervativem Boden ſteht.

Jn Halle und dem Saalkreiſe iſt dies
Herr Rechtsanwalt Glimm!

Vorſtehender Anſſatz iſt als Flugblatt von der Expe-
dition der Halliſchen zeitung zum Selbſtkoſtenpreiſe von 4 4.,25
pro Tauſend zu beziehen, größere Partien entſprechend billiger.

Deutſches Reich.
Die Nachricht der „Daily News“, der Kaiſer habe

eine Einladung zur Theilnahme an der Hochzeit des Her-
zogs von n am 6. Juli angenommen, wird jetzt wi-
derrufen. Eine Reiſe nach England iſt nach der „K. Z.“
überhaupt erſt für die Regattawoche in Caves im Auguſt
in Erwägung gezogen bis dahin dürfte ſich jedenfalls un-
ſere innere politiſche Lage geklärt haben und die Theil-
nahme des Kaiſers an den engliſchen Regattafeierlichkeiten
dürfte deshalb entſprechend den Beſuchen der Vorjahre
wahrſcheinlich ſein. Aber nicht einmal für dieſen Beſuch in
England ſeien bisher endgiltige Beſchlüſſe gefaßt. Ber-
liner Zeitungen ſind hente in der Lage, mitzutheilen, daß
der Kaiſer den Reichstag nicht nur perſönlich eröffnen, ſon
dern auch perſönlich ſchließen wird. Auf jeden Fall werde

Einer der letzten Ueberlenenden der Napoleoniſchen
Feldzüge der Major Sounfflot, iſt im 100. Jahre ſeines Alters
in die ewige Rube eingegngen. Er war ein beneidenswerther
Greis, der bis in das höchſte Alter eine merkwürdige körperliche
und geiſtige Friſche bewahrte, von der Einnahme von Saregoſſo,
von dem ſchrecklichen Rückzuge aus Rußland und vom Tage von
Waterloo erzählte und vor einem halben Jahre erſt, an ſeinem
99. Geburtslage, im Kreiſe ſeiner zahlieichen Familie und vieler
Freunde die alte Czapka auf ſein ehrwürdiges Haupt ſtulpte
und die Soldatenlieder ſeiner Jugend ſang. Er boötte im r
1810 als 17jähriger Freiwilliger im 20. reitenden Jöger-Regi-
ment in der Abtheilung geritten, die der neuen Kaiſerin Marie
Luiſe das Ehren eleit gab. Zwei Jahre ſpäter that er ſich als
Lentenant in Spanien rühmlich hervor, indem er bei La Guarda
in der Vorhut an der Spitze eines Zuges den Feind mit großer
Tapferkeit angriff, über den Houfen warf und mit eigener Hand
eine Fahne eroberte. Ein Tagesbefehl des Herzogs von Ragnſa
pries ſeine That, und die zerſchoſſene Fahne, die er an jenem
Tage dem Feind entriſſen, ruht ſeit faſt 81 Jahren im Jnva
lidendom. Jm Mai hatte er in Spanien das Hochgefübl des
Sieges gekoſtet, im Winter war er auf den Eisfelden
Rußlands in der Nachhut der großen Armee unter
Ney bei jenem ſchrecklichen Rückzuge der zerlumpten, ausge
hungerten erſchöpften Krieger, die am Tage dem nachdrängen-
den Feinde grimmig fechtend den Weg verlegten und am Abend
nach kurzer Raſt wieder eilig weiter marſchirten, die lange Nacht
hindurch bis zum Morgen, dem fernen Vaterlande zu. Mit den
Lanciers der Garde hatte er ſpäter am 12. Juni 1815 Napoleons
Bedeckung nach dem Abſchied vom Corps Legislaif geliefert,
hatte bei Waterloo, geſtritten, dann aber weiteren Dienſt ver-
ſchmäht und als Rittmeiſter den Abſchied genommen. Später
war er ſo lange im Verwallungsrathe der Meſſageries Mari-
times thätig und zog ſich erſt vor einigen Jahren in den Ruhe-
ſtand zurück. Er hatte bis zu ſeinem Ende ſein vollkommenes
Gehör und ein leuchtendes Auge bewahrt, dabei eine grade und
elaſtiſche Haltung, guten gleichmäßigen Humor, ein freundliches
Lächeln und regen Antheil an den Ereigniſſen und Schickſalen
der ihn umdrängenden Jugend. Gekränkelt hat er eigentlich nur
acht Tage „d dem Tode, der ihn ſo lange geſchont, iſt er ge
faßt und klarem Vewußtſein, recht wie ein alter Krieger,

entgegengegangen, JDie franzöſiſche Akademie ſcheint die Zielſcheibe
ſchlechter Witze zu werden. Kaum war das Gelächter über die
Kandidatenfahrt des Bürgers Achille Le Roy verhallt, als in
den Pariſer Blättern ein Schreiben die Runde machte, in wel
chem einer von den neugewählten Pariſer Gemeiyderätben, den
Bürger Brard, in ſehr fragwürdi er Rechtſchreibung dem Se

185. Jahrgaug,

O r n e
der Kaiſer die Nordlandsreiſe nicht eher antreten, als bis
das Schickſal der Militärvorlage entſchieden iſt.

Vorgeſtern Nachmittag iſt der Haus- und Hofmar-
ſchall Frhr. v. Lynker in Mejtz eingetroffen, um die Vor
bereitungen zum Kaiſerbeſuch im September einzuleiten
Morgen oegiebt ſich der Herr nach Schloß Urville, um
eine Beſichtigung deſſelben zu dem gleichen Zwecke vorzu
nehmen. Bei dem diesjährigen Kaiſermanöver wird der
Kaiſer ſelbſt den Oberbefehl über das eine der gegeneinan-
der operirenden Korps übernehmen.

Der Prinz Viſtor von Italien hat geſtern Abend
in der italieniſchen Botſchaft eine Abordnung der Berliner
italieniſchen Kolonie in beſonderer Andienz empfangen. Um
28 Uhr fand beim italieniſchen Botſchafter, General Lanza,
dem Prinzen Viktor zu Ehren eine Feſttafel von einigen
20 Gedecken ſtatt, an der auch der Kommandeur und das
geſammte Offizierkorps des Garde-Küraſſier- Regiments theil
nahm. Heute wollte der Graf von Turin wiederum den
Kavallerie-Beſichtigungen auf dem Tempelhofer Felde bei-
wohnen.

Prinz Alfred von Großbritannien, Lieutenant
im 1. Garde- Regiment z. F., iſt ſeit 14 Tagen am Schar-
lach erkrankt, weswegen er auch die potsdamer Parade
nicht mitmachen konnte. Sein Zuſtand giebt zu keinerlei
Beſorgniſſen Anlaß.

Die Erzherzogin Stephanie von Oeſterreich wird
auf der Reiſe nach Stockholm heute Nachmittag voraus-
ſichtlich aus Wien in Berlin eintreffen und im allerſtrengſten
Jncognito im Hotel Briſtol Wohnung nehmen.

Oberpräſident von Goßler, der ſich auf einer Jnſpektions
reiſe befand, iſt von einem Unfalle betroffen worden. Als der-
ſelbe den Dampfer zur Rückfahrt beſteigen wollte, glitt er aus,
ſtürzte auf der Schiffstreppe und zog ſich eine ſehr ſchmerzhaſte
Sehnenverrenkung am Fuße zu. Herr v. Goßler wird leider
vorausſichtlich einige Zeit ans Kraukenlager gefeſſelt ſein.

Wie aus Friedrichsruh verlautet ſoll gegenwärtig der
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck zufriedenſtellend ſein,
doch war er im verfloſſenen Winter ſo ſchwaukend, daß Profeſfor
Dr. Schweninger bekanntlich auch in dieſem Jahre eine Kiſſinger
Kur, die wiederholt die beſten Dienſte geleiſtet hat. für uner-
läßlich hält. Ob die Frau Fürſtin im Stande ſein wird, ihren
n nach Kiſ ſingen zu begleilen, wie ſie gern möchte, iſt ſehr
raglich.

Freiherr von SchorlemerAlſt, Mitglied des Herrenhauſes,

ſt in Berlin eingetroffen tDie „Germania“ vertritt gegenüber der in unſerer deutigen
Erſten Ausgabe mitgeiheilten inſpirirten Kundgebung der „Nordd.
Allg, Ztä.“ den Standpunkt, daß eine wiederholte Reichstags
guflöſüng in einer und derſelben Frage dem Geiſt der Ver-
faſſung widerſpreche.

Coloniales Nach neueren Zeitungsmeldungen ſoll
Dr. Banmann, demnächſt nach Afrika zurückkehren, diesmal
aber ſeine Thätigkeit nach Weſtafrika verlegen. Dieſe Meldung,
ſchreibt die „Krenzz.“, ſcheint möglicherweiſe auf einem Schreib-
oder Druckſehler zu beruhen, da wahrſcheinlich der Oſten ge
meint iſt. Mit Weſtafrika hat vekanntlich das Antifklaverei-
Keomitee nichts zu thun, Dr. Baumann müßte alſo im Auftrage
von anderer Seite dahingehen, davon iſt aber in den berufenen
Kreiſen nichts bekannt. Vor allem iſt von ſeinem Eintreten in
den Reichsdienſt bisher nicht die Rede geweſen, ſonſt iſt aber
Niemand vorhanden. der die Dienſte des geſchätzten Forſchers
für ſich dort verwenden könnte.

Die Friedensparlamentarier ſind am vergangenen
Sonntage von Herrn Rickert gründlich ad absurdum geführt
worden. Herr Rickert, der bekanntlich bis vor ganz kurzer Zeil
ſür die Friedenskonferenzen eifrig Propaganda gemacht hat,
äußerte in einer freiſinnigen Wähblerverſammlung zu Danzig:

Leute, denen der Schreibebrief nicht ganz echt und richtig vor-
kam. Es ſtellte ſich in der That auch beraus, daß der Bür er
Alfred Brard gar nichts mit dem Schreiben zu ſchaffen hat und
gar kein Verlangen nach den politiſchen Ehren der Akdemie
trägt. Neider und politiſche Gegner, die ihm den Sitz im Ge
meinderath mißgönnen, haben mit ſeinem Namen Mißbrauch ge
trieben, um ihn dem Geſpötte anszuſetzen. Er theilte das dem
Sekretär der Akademie in einem echten und richtig geſchriebenen
Briefe mit und fügte hinzu, er ſei zum Gemeinderath für den
Bezirk Pont de Flandre von den Arbeitern gewählt worden, um
die Sache der Arbeiter zu vertreten, und dieſe Aufgabe iaſſe ihm
keine Zeit zu ſchlechten Scherzen, wie die Bewerbung am einen

Der Herr Stadtverordnete iſt übrigens eine
originelle Geſtalt unter ſeinen Zeitgenoſſen. Er wohnt eigent
lich nicht, ſchlift im Sommer unker den Brücken von La Villette,
im Winter in den Kalköfen von Aubervillers und hat als
Wohllokal einen Tiſch bei einem Kneipwirth ſeines Bezirts für
jährlich 30 Fr. gemiethet, um den ſein Wablausſchuß Verſamm-
lungen hält und die Gläſer ſchwingt-

Von einer ſeltſamen WoLergeſqur, wie ſchon kurz an
geführt wurde iſt die Siadt Schneidemühl bedroht. An
der Ecke der kleinen Kirch 'raße ſtand eine Pumpe, die ſchlechtes
Waſſer gab; im vorigen Herbſt wurde ſie abgebrochen und, ein
arte ſiſcher Brunnen gebohrt. Etwa acht Tage vor Oſtern ſtieß
man auf eine Quelle, welche ſofort hervorſtrömte, aber un
ganz dickes, unreines Waſſer gab. Man war ſchon 200 Fuß tief
gegangen, der Strom drang mächtig hervor und floß den Rinn-
ſiein entlang nach der Küdow. So ließ man es Wochen lang
louſen, in der Hoffnung, das Waſſer werde klar werden. Vor
acht Tagen aber zeigten ſich in den umliegenden Häuſern ſtarke
Riſſe. Jetzt wurde verſucht, die Quelle zu ſtopfen. Das Rohr
war lange herausgenommen und das Waſſer ſprudelte doch aus
der Erde. Es wurden große Fuhren Sand und Steine hinein-
geworfen. Das Waſſer warf Alles wieder zurück. Tag und
Nacht wird gearbeitet. Sachverſtändige aus Berlin, Danzi und
Königsberg waren ſchon am Platze, doch Niemand kann helfen
Die Häuſer ringsum verfallen immer mehr, das Straßenpflaſter
lockert ſich. Am 2. Juni Mittags er önte die Sturmglocke und
rief die Fenerwehr. Das Waſſer hatte ſich einen andern Weg
gebahnt; es lief nicht wehr den Rinny ein entlang, ſondern draug
mit Macht aus der Erde durch die Keller in die Häuſer Der
große See bei Neuſteltin iſt ſeitdem um, mehrere Meter ge
fallen. Die Zahl der bedrohten Hänſer beträgt zwölf, ſie mußten
von den Bewohnern geräumt werden. Da es bis jetzt noch
nicht gelungen ſt, die ſtarke Quelle zu verſtopfen, welche den
Grund und Boden unterwühlt, ſo haben ſich die Stadtrerord-

Akademieſeſſel.

kretär der Körperſchaft feine Kandidatur anzeigte. Obſchon die
Mehrbeit der Parifer Preſſe auf den Köder anbiß, gab es doch

neten entſchloſſen, 10000 zur Veſeitigung der Brunnenkala
mität zu bewilligen.

W Die heutige Nummer 1. und 2. Tusgabe umfaßt mit der Lond wirthſchaftlichen Beilage 14 Seiten.
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Er Habe auf dem lehlen Friedenskongreſſe in Rom und Bern
die Stimmungen der einzelnen Delegirten kennen gelernt und
ſei ſehr abgekühlt worden. Selbſt die franzöſiſchen Theilnehmer
an dieſen Friedens a hätten den Frankfurter Frieden
nicht anerkannt und die Meinung geäußert, daß die elſaß-
lothriugiſche Frage noch einmal ausgeglichen werden müſſe.
Geld könnt Jhr haben, ſo viel Jhr wollt, babe ihm ein alter
Franzoſe geſagt, wenn nur Elſaß-Lothringen wieder
obgetreten wird. Dieſes etwas verſpätete Bekenntniß
nimmt ſich e eigenthümlich aus. Es wäre doch wohl die
patriotiſche Pflicht des Herrn Rickert geweſen, ſchon vor Jahr
und Tag mit ſeiner Anſicht herauszurücken und nicht immer
noch die utopiſtiſchen Friedenskongreßideen zu vertreten, während
er von deren Unſinn ſchon überzeugt war. Eigenthümlich iſt es
ferner, daß Herr Rickert, der auf Grund ſeiner Erfahrungen
auf den Friedenskongreſſen doch wiſſen mußte, wie nothwendig
es für Dentſchland iſt, ſein militäriſches Uebergewicht über
Frankreich aufrecht zu erhalten, ſo zögernd für die Heeresver-
mehrung Stellung genommen und nicht für den Antrag von
Huene geſtimmt, ſondern ſeine Stellungnahme in dieſer Ange
legenheit von parteipolitiſchen Erwägungen vom „Entgegen-
kommen der Regierung abhängig gemacht hat. Der Patriotis-

des Herrn Rickert erſcheint doch da in einem recht trüben
ichte

Zur Wahlbewegung.
Wie entſtehen freiſinnige Flugblätter?

Jn einem von dem Wahlkomitee der freiſinnigen
Volkspartei für den elſäſſiſchen Wahlkreis Za-Bern herausgegebenen Flugblatte, betitelt „An die Wähler des
11. elſaß-lothringiſchen Wablkreiſes“, verlegt von G. Coſt in
Zabern, heißt es:

Wer herrſcht in Deutſchlands Parlament, das Volk oder
ein Häuflein bevorzugter Leute, die ihre Sonderintereſſen als
Staatszweck betrachten Soll Deutſchland eine einzige große
Kaſerne werden, mit Arbeitshaus und Zuchthaus daneben, oder
ſoll es ein Kulturſtagt ſein Soll der Militärſtaat den Ju-
telligenzſtaat verſchlingen Jſt das allgemeine Wahlrecht das
Grundrecht des Reiches oder nur eine verlogene Umbüllung der
Pickelhaube Mit einem Wort: Jſt das deutſche Volk mündig
oder nicht

Dieſe Sätze ſind aus dem Leitartikel in der Nr. 110 des ſo zial
demokratiſchen Parteiorgans „Vorwärts“ vom
11. Mai abgeſchrieben.

Jm 6. ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe bereiten die
Sozialdemokraten folgenden Plan vor: ſie ſehen ein, daß ſie im
erſten Wahlgange nicht die abſolute Mehrheit der abgegebenen
Stimmen erreichen und eine Stichwahl erſt die Entſcheidung
Herbeizuführen vermag. Von den gegneriſchen Kandidaturen
erſcheint ihnen die Hänelſche als die gefährlichere, und um mit
dieſem Kandidaten nicht in die engere Wahl zu kommen, beab-
ſichtigen die Führer der Sozialdemokratie 2000 Stimmen für die
Wabl des freikonſervativen Graſen Moltke bei dem erſten Wahl-
gange alzukommandiren, um mit dieſem in die Stichwahl zu
kommen und dann mit Sicherheit den Sieg zu erringen. Die
Sozialdemokraten ſagen ſich, daß die Konſervativen und National-
liberalen unter den gegebenen Umſtänden ſammt und ſonders
vei der zweiten Wahl für Hänel ſtimmen würden, dies aber für
den Fall, daß Graf Moltke in die Stichwahl kommen werde,
von den Freiſinnigen nicht geſchehe.

Es iſt merkwürdig, daß dieſe Nachricht von der
nationalliberalen „Köln. Ztg.“ verbreitet
wird. Dieſer Vorgaug iſt nicht neu. Wir haben in Halle
und dem Saalkreiſe viele Nationalliberale gefunden,
welche unter Benutzung derſelben Se 2000 ein ähnliches
Geſchichtchen über die Abkommandirung von Sozialdemo-
kraten für Herrn Rechtsanwalt Glimm verbreiten. (Vergl.
den Leitartikel der heutigen 1. Ausgabe,

Das Richter'ſche und das Singer'ſche
Pfeifchen. Herr Singer hat ſeine Mittel erlauben
ihm das bekanntlich in großen Maſſen Cigarrenpfeifchen ver
theilen laſſen, die den Aufruf tragen: Wählt Singer! Ob
dieſes amerikaniſche Stücklein bei uns zu Lande Erfolg haben
wird, wiſſen wir nicht; aber das wiſſen wir, daß Herr
Singer ſich bei dieſer Wahlreklame als echter „gewiegter“
Geſchäftsmann gezeigt hat, der gern etwas „verſchenkt“,
wenn er dadurch ein beſonderes Profitchen machen kann.
Herr Richter iſt zwar ſonſt auch ein tüchtiger Geſchäfts
mann, allein etwas zu verſchenken liebt er nicht. Er ver
kauft darum ſeine Pfeifchen, die noch dazu blos gemalt
ſind. Charakteriſtiſch aber iſt das „Bild“ immerhin, inſo-
a man daraus erſehen kann, was der Freiſinn von den

auern hält. Der Bauer, der das Richter'ſche Pfeifchen
raucht, iſt nämlich mit einem ſo dummen Geſichte
ausgeſtattet, daß es faſt als eine Beleidigung für den
Bauernſtand aufgefaßt werden könnte. Wir denken aber,
der Wahlausfall wird zeigen, daß die Bauern doch nicht
o dumm ſind, wie ſie der Freiſinn abmalt und
childert.

Alexander, Prinz zu Hohenlohe-Schillings-
fürſt, der Sohn des Statthalters der Reichslande, lehnte,
wie aus Straßburg gemeldet wird, die ihm von zahlreichen
Bürgermeiſtern und Eingeborenen des Wahlkreiſes Hagenau
Weißenburg angebotene Kandidatur ab, da er nicht eine
über die Bedeutung einer einfachen Reichstagswahl hinaus-
gehende politiſche Demonſtration hervorrufen wolle.

Der Rentner Sundhäuſer, klerikaler Kandidat für
Straßburg Land, verzichtet auf ſeine Kandidatur

Jm Saarlouniſer Journal veröffentlicht Herr René von
Boch eine Erklärung, daß er die von den Freunden der Mi-
litärvorlage ihm angetragene Kandidatur ablehne. Domit iſt
eine vielverſprechende Bewegung im dortigen Wahlkreiſe ver-
läufig gelähmt.

Jm Wahlkreis Kreuznach-Simmern beabſichtigt
ter Hunsrücker Banernverein, gegen den Dr. von CEuuy einen
eigenen Kandidaten aufzuſtellen da der Verein die Intereſſen
der Land wirthſchaft durch Herrn v. Cuny nicht genügend berück-
ſichtigt Plhbt

Mit Rückſicht auf die ſtarke polniſche Agitalion im
Wahlkreiſe Ratibor haben die Konſervativen im Ratiborer
Wahlkreiſe beſchloſſen für den der Militärvorlage freundlichen
Pfarrer Frank in Berlin zu ſtimmen, der von den Katholiken
aufgeſtellt iſt.

Der „Poſ. Ztg.“ wird aus Meſeritz gemeldet:
Der Bund der Landwirthe habe dem frei-konſervativen
Kandidaten v. Unruhe-Bomſt den Grafen zu Dohna
auf Hiller-Gärtringen entgegengeſtellt, weil v. Unruh für
den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen will.

Umſchan in den Tagesblättern.
(Das Expoſé des Grafen Kalnoky.)
Nachdem wir dieſe bemerkeuswerthen Auslaſſungen

des öſterreichiſchen Staatsmannes ſelbſt, ſoweit es der
Raum geſtattete angezogen haben wollen wir heute auch
einige Urtheile der Tagespreſſe citiren die ſich mit dem
Expofé beſchäftigen. Vielfach begnügt man ſich mit aus
führlicher Mittheilung der Erklärungen des Miniſters unter

Einfügung kurzer kritiſcher Bemerkungen.
zeitung meint: die Erklärungen Graf Kalnokys könnten
heute von dem leitenden Miniſter jeder unſerer Großmächte
wiederholt werden und wären mutatis mutandis auch bei
paſſender Gelegenheit in faſt gleichem Wortlaute aogegeben
worden. Nur ſei dadurch noch keineswegs die Kriſis der

Lage beſeitigt. Die liege in anderen Dingen:
„Einmal darin daß Frankreich nur auf den Augenblick

wartet, die Feſſeln des Frankfurter Friedens abzuwerfen um,
ſobald es eine Ausſicht auf Erfolg zu haben meint, Elſaß-Loth
ringen roiederzugewinnen, zweitens darin das Rußland es nicht
verwinden kann daß Oeſterreich ſich 1877 und 1878 Vosnien
und Herzegowina geſichert und dank den ruſſiſchen Mißgriffen
auch die Beſeitigung des ruſſiſchen Einfluſſes in Bulgarien er-
e hat. Die Stellung in Bosnien beſtimmte den anderen

rfola und ſo kam es zu jenem Bündniß des Dreibundes, der
nur behaupten will was er hat, und andererſeits zu dem Zu-
ſammenſtehen der Hungrigen: Rußland und Frankreich denen
der gegenwärtige Bau des europäiſchen Staaten-Syſtems ein
Greuel iſt. Darüber aber helſen keine Worte hinweg und auch
die Geneigtheit des Monarchen den Frieden zu halten bietet
auf die Dauer keine Bürgſchaft.“

Aus den Entgegnungen, welche die „National-Ztg.“
von der Preſſe Wien's bezüglich ihres Artikels gegen
Kalnoky's Expoſé erfahren hat, iſt von uns ſchon heute
früh im Depeſchentheil die „W. Fr. Preſſe“ citirt worden.
Wir wollen den Kernpunkt des betreffenden Artikels ſelbſt
im Wortlaut reproduziren. Er lautet:

„Da es in Wien in dem überraſchenden Tone des Schäfer-
ſpieles weitergeht, ſo kann man im Deutſchen Reiche ſich doch
der Aufgabe, etwas genauer hinzuſehen, nicht entziehen. Wir
wollen dabei den Hinweis auf einen mit der hohen Politik außer
Zuſammenhang ſtehenden Umſtand ſchon darum nicht unterlaſſen,
weil er mißtrauiſche Gemüther einigermaßen beruhigen kann:
Oeſterreich-Ungarn befindet ſich im Uebergang zur Goldwährung,
es braucht dazu, zumal er ſich nicht ganz glatt vollzieht, eine
„ſeſte' Stimmung der europäiſchen Börſen. Auch ans dieſer
Richtung wird wohl der Takt zu den Schalmeitönen geſchlagen,
die ſo ſchlecht zu dem Anblick des waffenſtarrenden Eüropa
paſſen. Jndeß dies iſt immerhin nur ein nebenſächlicher Um-
ſtand. Angeſichts der Wiener Verſicherungen über die trefflichen
Beziehungen des habsburgiſchen Doppelreiches zu Rußland
können wir nicht umhin, uns des heftigen Widerſpruchs der ge-
ſammten öſterreichiſchungariſchen Preſſe gegen unſere erſt wenige
Monate zurückliegende Ausführung zu ekinnern, daß es keines-
wegs Deutſchlands Aufgabe ſei, die Dardanellen eventuell ſogar
am Brandenburger Thor zu vertheidigen. Damals ſollte uns
Deutſchen dieſe Pflicht durchaus im öſterreichiſchungariſchen
Jntereſſe auferlegt werden, und der deutſchen Militärvorlage
wurde von dort aus fo ſtürmiſch zugeſtimmt, daß wir, obgleich im
Prinzip von Anfang her Anhänger der Heeresverſtärkung, dieſen
Enthuſiasmus auf deutſche Koſten doch unbequem fanden.
Soll das Bild jetzt in der Art vervollſtändigt werden, daß
man von Wien und Peſt aus nicht blos die militäriſchen
Opfer, ſondern auch die Exiſtenz in geſpannten internationalen
Beziehungen uns überlaſſen, fich ſelbſt aber geringe Heeres
ausgaben und wirkliche oder oſtenſible behagliche Ver
hältniſſe im internationalen Verkehr vorbehalten will Und zwar
immer unter der Voransſetzung, daß trotz alledem das deutſche
Heer gegebenen Falles für die Balkan-Jntereſſen Oeſterreich-Un-
garns zu marſchiren hat? Wir wollen unſeren Alliirten an der
Donau rund heraus ſagen, daß wir das geſchloſſene Bündniß als
einen ſolchen Löwenvertrag keinestvegs auffaſſen. Wir haben nicht
das Mindeſte gegen treffliche Beziehungen Oeſterreich-Ungarus zu
Rußland einzuwenden, im Gegentheil, im Jntereſſe der Erhaltung
des Friedens wünſchen wir ſie: aber wir wollen keinen Zweifel
darüber laſſen, daß, wenn Oeſterreich- Ungarn keine Bejochniſſe n
Bezug auf die ruſſiſche Politik hegt, Deutſchland dann ſicherlich zu
ſolchen nicht den mindeſten Ankaß hat und danach handeln muß.
Wir haben unſererſeits wiederholt den von Wien und Peſt aus
erhobenen Anſpruch abgewieſen, daß Deutſchland für Alles einzu-
treten hobe, was etwa als öſterreichiſch ungariſches Orient-
Jntereſſe ausgegeben wird. Wenn nach dortiger Auffaſſung der
artige, eine Kolliſion wit Rußland in Ausſicht ſtellende Jnter-
eſſen nicht mehr in Betracht kommen, ſo kann das Deutſche
Reich feine Beziehungen zu Rußland vollſtändig auf der Grund-
lage der altüberlieferten, nur ſeit 1880 unterbrochenen Auf-
faſſung ordnen, daß Denſchland und Rußland Nachbarn ohne
irgend ein natürliches gegenſähliches Jntereſſe in der hoben
Politik ſind.“

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“
äußern ſich faſt in noch ſchärferer Tonart, zu der indeß
nach unſerer Anſicht und im Hinblick auf alles, was zeit
her Kalnokys Politik gerade in Bezug auf den Dreibund
betrieben, kein Grund vorliegt, folgendermaßen:

„Oeſterreich- Ungarn iſt zwar an das Bündniß mit Deutſch-
land noch auf mehrere Jahre gebunden, aber, was ſogenannte
Peſſimiſten ſchon längſt behanpten, ſcheint Wahrheit werden zu
wollen, es hat keine Freude mehr an dem Bunde, er iſt ihm
zur Laſt geworden und es ſucht ihn für ſeinen eigenen Theil auf
andere Weiſe wett zu machen. Es verträgt ſich allmählich mit
Rußland, um von dieſer Seite nichts mehe fürchten zu müſſen,
und ſieht, wenn der Tag der Kataſtrophe kommt, daun ruhig
zu, wie Dentſchland mit Frankreich und wit dem dieſem verbun-
denen Rußland fertig werde oder ihnen unterliege. Um ſo
wachſamer, um ſo kampfbereiter, um ſo mehr auf unſere Wehr-
kraft allein geſtellt müſſen wir in Deutſchland ſein, dann werden
wir die Entſcheidung beſtehen, mögen unſere Verbündeten auch
lau in ihren Geſinnungen geworden ſein. Das offi iöſe Oeſter
reich ſucht dieſen Umſchwung der Geſinnungen ſelbſtredend ſo
aut wie möglich zu verſchleiern. Wir aber rufen „Die Augen
auf in Deutſchtatd und ſeid wachſam!“

Ausland.
Oeſterreich-zUngarn. Sämmtliche Blätter wei-

ſen die falſchen Auffaſſungen einzelner dentſcher
Zeitungen über Kalnokys Rede zurück. Die
„Neue Freie Preſſe“ erfährt aus Berlin, daß in deutſchen
Regiernngskreiſen nichts von Verſtimmung gegen Oeſter-
reich wegen Kalnokys Reden bekannt ſei, daß man in ihnen
vielmehr vollſtändig beruhigt ſei, und daß man anerkenne,
daß die Beſſerung der öſterreichiſch-ruſſiſchen Beziehungen
auch im deutſchen Jntereſſe liege. Der Heeresaus-
ſchuß der ungariſchen Delegation nahm unver-
ändert den geſammten Heeresetat an.

Schweiz. Nach mehrtägiger Diskuſſion nahm der National-
rath mit 80 gegen 35 Stimmen den Beſchluß en, den Bundes-
rath aufzuſordern, den eingelieferten Bericht über Sub-
ſidien für die Primanerſchulen einer eingehenden
Erwägung zu unterziehen. Die Rechte widerſetzte ſich energiſch
dieſem Beſchluß, welcher die Rechte der einzelnen Kantone be

eintra dVelgien. Der König benachrichtigte das Miniſterium,
daß er die Reorganiſation des Senats nur danngut heißen könne, wenn dieſelbe auf der Baſis der zweijährigen
Wahl ſtattfinde.Englaud. Jm Unterbaus beantrag bei der Fort
ſetzung der Berathung der Homerule-Bill zu S 3 Prodrick eine
Aenderung, die die iriſche Legislatur verhindern ſollte. Geſetze
über die Einwanderung und Ausweiſung von Ausländern, ſo
wie über die Rechte der in Jrland wohnenden Engländer zu
erlaſſen. Morley führte aus, der Zweck des Antrages ſei er
füllt, wenn der Antrag auf Ausländer beſchränkt würde. Der
Autrag Prodrick wurde ſodann durch einen Unterantrag
Morleys erſetzt: dieſer Unterautrag wurde mit 328 gegen 139
Stimwen angenommen. Jm Vanfe der Beſprechung über die

Die Kreuz
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Ankräge broleſtirten die iriſchen Noſiongliſten gegen die An
träge ünd ſtimmten dagegen. Gladſtone erklärte, der Unter
antrag Morleys führe kein neues Princip ein er bezwede
eine Frage, die die auswärtigen Beziehnngen betreffe en
Reichsparlament allein zu überlaſſen. Die „Times“
wiſſen, der eingeſetzte Prüfungsausſchuß babe ſich zu Guu' en
der Feſtſetzung eines feſten Wertbverhältniſſes der indiſche
Rupie zum Golde und zwar entſprechend dem gegenwärtigen
oder annähernd ähnlichen Werthſtande zwiſchen Gold nd
Silber ausgeſprochen.

Schweden nnd Norwegen. Aus Chriftianig, 7. Juni, wird
uns gemeldet Der Deputirte Prahl beantragte im Storthing
zur weiteren Aufklärung über die in Horten Aufang Mai voige-
nommene Ausrüſtn n von Dorpedobooten und
Kanonenbooten 3 Marineoffiziere und zur Aufklärung
über die Frage betreffend den Vorgang mit Waffen der Marine
im Jahre 1884 es waren damals viele Gewehre mit abge
ſchaubten Schlöſſern vorgefunden worden, vier andere Marine
offiziere, darunter den ehemaligen Marineminiſter Johanſen vor
das Stortbing zu laden. Der Antrag ſoll in einer ſpäteren
Sitzung zur Verhandlung kommen.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Paris, 8. Juni. Wie der „Figaro“ berichtet, hatten in
Dahomey heftige Kämpfe ſtattgefunden und Behanzin
habe die Offenſive ergriffen. Der Bericht iſt jedoch übertrieben,
der gende Zuſammenſtoß datirt vom 2. Mai und war ganz
unwichtig.

Brüffel, 8. Juni. Angeſichts der Ausſchreitungen
gegen die belgiſchen Arbeiter in Pas-de-Calais beſchloß
der Vorſtand des Arbeiterſyndikats, dorthin zu reiſen und ein
Manifeſt zu erlaſſen, worin die franzöſiſchen Arbeiter vor Aus
ſchreitungen gewarnt werden.

Rom, 8. Juni. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen und der
Preſſe wird dem herzlichen Empfang und dem verlängerten
Aufenthalt des Grafen von Turin am kaiſerlichen
Hofe in Berlin eine große politiſche Bedeutung beigemeſſen.

Bukareſt, 8. Juni. Die geſammte Preſſe proteſtirt gegen
den Ueberfall der Redaktion des „Adverul' durch
die Offiziere. Es fand ein großes Proteſtmeeting ſtatt, bei wel
chem mehrere Redner verſchiedener Parteien die Gewaltthäigkeit
der Aktion der Offiziere auf das Schärfſte beurtheilten. Her
„Adverul“ theilt mit, daß ſeine Redakteure und Mitarbeiter von
jetzt ab Waffen bei ſich tragen werden und diejenigen nieder
ſchießen wollen, die dem Beiſpiel der Offiziere nach gegen ſie
vorgingen.

Petersburg, 8. Juni. Trotz wiederholter Dementis wird
ein ruſſiſcher Gegenbeſuch in Breſt durch ein Ge-
d unter Admiral Kasnakoff wohl im Jnni noch er-
folgen.

El Dorado (Kanſas), 7. Juni. Ein Wirbel-
ſturm bat dieſes kleine, 1100 Einwohner zählende Dorf faſt
vollſtändig vernichtet. Die Bevölkerung war vor der heran-
nahenden „Staubſäule“ gewarnt worden, und wer einen Keller
beſaß, flüchtete ſich in ihn, während Andere, die über ſchnelle
Pferde verfügten, mit ihnen davonjagten. Zwanzig Minuten
nach der Warnung erreichte der Wirbelſturm das Dorf, in wel
chem kaum ein Haus unbeſchädigt blieb. 30 Menſchen wurden
getödtet, darunter eine aus 8 Perſonen beſtehende Familie Kre
main, velche todt gus den Trümmern ihres Hauſes hervorger
r wurde. 100 Perſonen ſind verletzt und der Schaden wird
auf 500 000 Dollars geſchätzt.

Madrid, 8. Jnni. Der Gouverneur Gerons
dementirt entſchieden, daß ein Cholerafall in
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ſeiner Provinz vorgekommen ſei.5 9
Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellfchaften.

Berlin. Herr Geheimer Medizinalrath Profe 7 Dr.
Henoch wird wegen ſeines vorgerückten Alters demnächſt ſeine
Lehrthätigkeit an der hieſigen Univerſität einſtellen und am Ent
hebung von ſeinem Poſten als Leiter der Klinik für Kinderkraub
heiten nachſuchen.

Perſonalien.
Dem General der Cavallerie von Haenifch, komman-

direndem General des 4. Armeekorps, iſt die Erlaubniß 43
Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des anhalti
Hausordens Albrechts des Bären ertheilt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom V. Juni.
Der Nachdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

angabe geſtattet.

e Aus unſern Schulen Zu der geſtern gemeldeten Be
ſeßung der durch den Rücktritt des Herrn Rektor Marſchner
frei werdenden Rektorſtelle an den hieſigen ſtädtiſchen Knaben-
Bürgerſchulen iſt heute noch mitzutheiten, daß der zuerſt in
Frage kommende Dienſtälteſte, Herr Rektor Woblrabe,
auf eigenen Wunſch das Rektorat über die Volksſchulen im Sü
den unſerer Stadt behält.

a. Vierter commnnaler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend inrx Hotel zum Preuß Hof unter Vorſitz des Herrn Gaſt
wirth Neſſe abgehaltenen letzten Monatsverſammlung vor der
Sommerpauſe wurde zunächſt zur Kenntniß gebracht, daß in
Folge vereinsſeitiger Anregung der kliniſchen Verwaltung aufge-
geben iſt, ihre Feuerungsanlogen ſo einzurichten, daß durch den
Auswurf von Aſche und Staub Paſſanten und Anwohner nicht
mehr beläſtigt werden. Jn Verfolg vielfacher in der letzten Zen
im Straßendabhnverkehr vorgekommener Unglücksſälle ſoll an die
Polizeiverwaltung das Anſuchen gerichtet werden, daß die Wagen-
führer durch verſchärfte Vorſchriften angehalten werden, beim
Paſſiren der Weichen mehr auf der Mitte zu halten, bei Kreuz
ungen der beiden Bahnen den einen Wagen in geeigneter Ent
fernung balten zu laſſen, fowie Abhülfe für die vielfach ſich be
merkbar gemachte Ueberfüllung der Wagen zu ſchaffen. Be
treffend der Gottesackerangelegenheit wurden die anweſenden
Stadtverordneten beauſtragt, bei der kommenden Montag ſich
jedenfalls vollziehenden endgültigen Anftellung der 3 ſtädtiſchen
FredhofsJnſpektoren mehrfach zu Tage getretenen Wünſche
und Anträge mit zum Vortrag zu bringen, vornehmlich aber
auch dahin zu wirken, daß anf den Friedhöfen binreichende
Ahortaniagen ſowohl fur Männer als auch für Frauen errichtet
werden im Uebrigen erkeunt man die Thätigkeit der jetzigen
gärtneriſch angebildeten Jnſpektoren und die Verſchönerung
unſerer Friedhöſe an. Nachdem man auch dem Leiter unſerer
ſtädtiſchen Promenadenanlagen die vollſte Anerkennung beſon
ders wegen der reizenden Herflellung des Triangels vor dem
Steinthore gezollt, wurde der Wunſch auf Bermebrung von
Kinderſpielpläßen und Befahrnng derfelben mit Saglefand
ausgeſprochen. Des Weiteren gab man dem Befremden Aus-
druck, daß die von dem hieſigen Magiſtrat ansgeſchriebenen Stellen
für techniſche Hülfsfräfte im Banburean u. ſ. w. nicht in den
bieſigen Zeitungen, ſondern lediglich in auswärtigen Zeitungen
und Fachblättern ekannt gemacht würden. Beſchwerde wurde
ſodann geführt über die von einigen ſtädt. Kaſſenbeamten be
liebte Geld Expeditions- Abfertigung des Publikums. Da die
unſerer Stadtverwaltung zugefallenen viel
fachen Vermächtniſſe ihrer Beſtimmung unibrem Zwecke nach der breiten Schicht der
Bürgerſchaft meiſt unbekannt find, foll beimhieſigen Magiſtrat begutragt werden, daß die
ſelben in kurzen Anszügen jedes Jahr durch das
amtliche Organ, in weiterer Ausdehnung jedoin den fortan erſcheinenden Jahrgängen des
Adreßbuches regelmäßig ſowiein der vou Herrn
Stadt- und Polizeirath von Holly redigirten
euen Sammlung von Hallefchen Polizeivorr und Verordnungen veröffentlicht werden
ollen.es Der PeſtalozziZweigberein von Halle und Umgegend

zählt nach dem Jahresberxicht z. 3. 320 Mitglieder oder gegendas Vorjahr 21 mehr. Die vom Vorſtand beantragten außer
ordentlichen Unterſtüzungen an Wittwen und Waiſen von Leh
rern wurden genehmigt.

eo Jmpfgegner okratie. Eine geſternund Soziakdem
Ahend nach den „Kaiſerſälen“ einbernſene öffentliche m
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ung der Jmbfgeduer batke kediglich den Zweck dieſelben für ben
jaldemokratiſchen Reichstagskandidoten „Genoſſen“ Kunert,

gegen den Jmpfzwang iſt, zu gewinnen. „Genoſſe“
ſter ſprach über „den Jmpfzwang und die bevor

Reichstagswahl“, zum Schluß ſelbſtverſtändlich „Ge
oſen“ Kunert, von dem alles Heil zu erwarten, als Kandidaten

Anpfeblend. Lächerliches Manöver
Etwas vom „Genoſſen“ Kinert. Das Reic gericht

a die Reviſion des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Kunert,
der wegen Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche zu
diei Monaten Gefängniß verurtheilt war, verworfen

Zur Eduard Juſt' ſchen Millionen-Nachlaß-Regulirung.
Pachdem am 28. April in NewYork das Teſtament des verſtorbenen
Eduard Juſt eröffnet worden und mun die Legitimation für die
Erben deſſelben hier eingetroffen iſt, ſteht der Auflaſſung des
Grundſtückes „Wintergarten* und „Grand Hotel“ nichts mebr,
in Wege. Dieſelbe ſollte eigentlich ſchon geſtern ſtattfindent
mußte jedoch wegen Erkraukung eines der Erwerber ausgeſet
werden, und nun vorausſichtlich ain 14. d. Mts. vollzogen
werden. Damit wird dann das Grundſtück endgiltig in den Veſitz
des zu ſeiner Erwerbung gebildeten Conſortiums übergeben,
welches aus den Herren Bankier Selk- Hamburg und
Zankier Pariſer-Berlin, ſowie N. Meyer's Weinband
ung in Berlin und der Holzbearbeitungs-Fabrik von Opel
ind Strödicke in Halle beſteht. Die Reſtkaufgelder in
Höbe von 100000 .4 werden ſofort bei der Auflaſſung bezahlt
werden; an die Gläubiger, deren Forderungen vollſtändig ge
deckt werden, kommen darauf dann ſofort 50 und nach Ab-
lauf der vom Gericht feſtgeſetzten Präcluſiv-Friſt zur Anmeldung
von Anſprüchen die andere Hälfte zur Auszahlung. Dieſer Aus
gang der Nachlaß-Reaulirung, bei der auch aus dem Grund-
ſtüksverkauf noch etwas für den Erben übrig bleiht, iſt zweifel
jos ein äußerſt erfreulicher, da ſo eine größere Zahl von hieſigen
Handwerkern und Gewerbetreibenden von ſchweren Verluſten
bewahrt geblieben ſind. welche für ſie bei Anmeldung des Kon-
ruhen einen der Glänbiger wohl unvermeidlich geweſen
ein dürſten.

J Todesfall. Geſtern Abend wurde nach ſchwerem Leiden
der Buchdruckereibeſitzer Reinhold Nietſchmann hierſelbſt
durch den Tod aus dieſer Zeitlichkeit abberufen.

d Der in Wien verhaftete Heirathzsſchwindler Dowernold.
der ſeiner letzten „Braut' in Halle mit 30000 -4 durchgebrannt
war, iſt in das Gerichtsgefängniß zu Aachen eingeliefert worden,
da Aachen als Thatort (D, war mit ſeiner Braut, einer hieſigen
heirothsluſtigen Wittwe, ſ. Z. nach Aachen gereiſt, wo der
Diebſtahl ausgeführt iſt) zu betrachten ſei.

T Schußverletzung. Auf dem Dache eines hieſigen Grund-
ſtücks ſpielte geſtern Vormittag ein Dachdeckergeſelle mit einem
Taſchenteſching und trieb damit allerlei Unfug. Als dann der
Lehrling C. von hier die in die Dachtraufe gefallene Waffe auf
das Geheiß des Geſellen dort aufnehmen wollte, fing der Schuß
e und die Ladnng dem ahnungsloſen Burſchen in den rechten

erarm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutſcher uellen

angabe geſtattetAus dem NReg. -Vez. Merſeburg, 8. Juni.
(Grundloſes Gerücht.) Die Nachricht eines hieſigen
Blattes, daß Herr RegierungsPräſident von Dieſt-
Merſeburg die Abſicht habe, von ſeinem Amte zurück
zutreten, iſt, wie wir aus beſter Quelle verſichern können,
völlig aus der Luft gegriffen.

Leipzig, 7. Juni. (Wahlbewegung.) Der Vorſtand
des Bundes der Landwirthe ſagt ſich öffentlich von dem
für Leipzig anfgeſtellten Kandidaten der Konſervativen und
Nationalliberalen Dr. Hans Blum los und fordert zur
r des Antiſemiten Liebermann von Sonnen-

erg auf.
R. Merſeburg, 7. Juni. (Der hieſige Geſang-

ver ein) hatte hente unter Direktion ſeines bewährten Leiters,
des Domorganiſten Kgl. Muſikdirektors Herrn C. Schu-
mann im Dome hierſelbſt eine Muſikaufführung veranſtaltet,
die Hänmd el s Oratorium Der Meſſias“ brachte und
in welcher als Soliſten Frl. Anna Münch ans Leipzig
(Sopran), Frl. Clara Schumann, eine Tochter des Ver
einsleiters, (Alt), Herr Kammerſänger Carl Dierich aus
Leipzig (Tenor) und Herr Domſänger Adolf Schulze aus
Perlin (Baß) mitwirkten. Die wie man es in Schumann-
Conzerten hier nicht anders gewöhnt iſt auf das Sorgfältigſte
vorbereitete Aufführung war eine in jeder Beziehung ausge
eichnete; ſie wird bei der zahlreichen Hörerſchaft gewiß bohe

Befriedigung erweckt haben. Jn erſter Linie ſei der prächtigen
Thorleitung rühmend gedacht jede Nummer trug das Ge
präge von Kunſtbegeiſterung und muſikaliſcher Jntelligenz.
Auch die Solopartieen hatten vorzügliche Vertreter gefunden.ärl. Anna Münch iſt eine ſebr ſchätzenswerthe Ora-
torienſängerin, die Vorzüge ihrer beſt geſchulten
Stimmen traten namentlich in der berrlichen Arie „Jch weiß,
daß mein Erlöſer lebt“ er zu Tage. Frl. ClaraSchumann that geſtern mit den Altſoli einen weiteren erfolg-
reichen Schritt in die Oeffentlichkeit: für uns ſteht feſt, daß die
junge Dame bald zu den geſuchten Konzertſängerinnen 7
wird. Zu dieſer Annahme berechtigen uns ſowobl die ſehr
ſympathiſche vollklingende und in allen Lagen beſtens ausge
glichene Stimme von echter Altfärbung und deren vortreffliche
Schulung, als auch der allen muſikaliſchen Anforderungen gerecht
werdende warme Vortrag. Frl. Schumann betheiligte ſich nicht
nur mit woblthuender Sicherheit an den Soloquartetts, ſie
brachte auch ihre Arie „Er ward verſchmäht' zu ſchöner Wir
Iung. Ueber die Herren Dier ich und S ulze als Oratorien-
ſinger iſt tein Wort mehr zu verlieren: ſie bewährten Beide
ihren alten Ruf in vollgültiger Weiſe. Das Orcheſter war von
der hieſigen verſtärkten Krumbbolzſchen Stadtkapelle ge
Pellt: ſeine Leiſtun en waren im Allgemeinen recht befriedigende.
Auf die ganze Aufführung aber können der „Geſangverein“ und
ſein geiſtvoller Dirigent mit Genugthuung zurückblicken.

Vermiſchtes.
Wir Von dem Schunck der Kaiſerin Eliſabeth wird erzählt:

meinen nicht den habsburgiſchen Familienſchmuck, welcher
als FideikommißBeſitz von einer Koiſerin auf die andere über
zeht und in der kaiſerlichen Schatztammer aufbewabrt wird,
ſendern jene Schätze, welche veräußerliches und vererbiiches
Eigenihum der ſebigen Kaiſerin ſind. Das Tragen dieſer
Tuwelen ſteht ihr nach Gutdünken frei, während ſie, ſo oft ſie
Stücke des Familienſchmuckes entlehnt, jedesmal einen Revers
fertigen muß. Dieſer Privatſchmuck nun, welcher haupt-
die aus Geſchenken des Kaiſers und fremder Fürſtlichkeiten
beſteht wurde vor etwa 26 Jahren durch einen Kammerjuwelier
Awentirt und geſchätzt. Die Juwelen wurden auf einen Real
et von zweieinhalbe Millionen Gulden geſchätzt: der
a derſelben, wenn man die Faſſung, die Facon und den
liff in Anſchlag bringt, dürfte wohl die Summe von vier
is fünf Millionen erreichen. Beſonders ſchön iſt eine Perlen

Wwur aus drei Reihen koſtbarſter Perlen, welche die Kaiſerin
Aach der Geburt des Kronprinzen Rudolf von ihrem Gemahl

um Geſchenk erhielt und die auf 75 000 Gulden geſchätzt wurde.
gete repräſentiren dieſe Perlen wohl einen Wertbh von 300 000Cuhen. Es nimmt nämlich der Ertrag der Perlenfiſchereien
Zeblon und Malabar von Jahr zu Jahr ab und die ergiebigen
n dvläte von Eimeo und Tahiti können den geſteigerten Be

u an Perlen nicht mehr decken. Kaiſerin Elſſabeth iſt hente
t webr im Beſitze des ganzen, 1866 inventirten Schates

hat zahlreiche Schmuckgegenſtände im Laufe der Jahre ihren
tern und Verwandten zum Geſchenk gemacht, doch dürfte

r er Juwelenſchatz der aiſerin von Rußland ſich mit dem
kaiſerin Eliſabeth meſſen können.

Jndufſtrie, Handel, Finauzen.
n A. Riebeckſche Montanwerke zu Halle a. S. Die beute

tag bier abgehaitene Generalveriammlung, von 26 Aktionären
gar die 2271 Aktien vertraten, genehmigte die ſofort zahlbare

idende von 11 W ertheilte einſtimmig Decharge und wählte
l deideuden ilglieder des Auffichtsrxathes,
eld und dentier VBonſtedt wieder. Herren Baulier

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom Jnui.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Albert Borgmann u. Pauline
Pollmacher, Pfännerhöhe 72 und Bahnhofſtr. 17. Der Hand-
arbeiter Auguſt Haberland und Marie Köppe, Gr. Verlin 13 u.
Zapfenſtr. 18. Der Maaſchbinentechniker Hermann Hoppe und
Kedwig Richter Leipzig-Lindenau und IV. Veveinsſtr. 11. Der
Silberarbeiter Ernſt Wolff und Bertha Wagner Weidenplan 3
und Schulberg 3. Der Voſtaſſiſtent Bruno Plaul und Marie
Pfeiffer, Halle und Sangerhauſen. Der Schmied Paul Fiebig
und Bertba Kuhne, Bernburg und Krippehna.
Geboren: Dem Straſanſtalts-Aufſeher Ferdinand Pabſt eine
T., Luiſe, Am Kirchthor 20. Dem Klempner Herm. Schumacher
eine T., Emma W artha, Hirtengaſſe 16. Dem Bahnarbeiter
Emil Steinkopf eine T., Frieda Cbarxlotte, Bertha, Thorſtr. 24.
Dem Buchdrucker Karl Hienſch ein S., Karl Hermann, Linden-
ſtraße 45. Dem Arbeiter Johann Kaſchmirtzak eine T. Hedwig,
Entb.-Jnſtitut. Dem Bahnarbeiter Anton Körner, gen. Runge,
eine T., Emma Annag, Jacobſtr. 47. Dem Konditor Hermann
Marx eine T., Martha Anna, Martinsgaſſe 5. Dem Fabrik-
arbeiter Hermann Darnſtgedt eine T., Eliſobeth Johanne Hedwig,
Mauergaſſe 21. Dem Portier Wilhelm Bittner eine T., Anna
Martha Henriette, Gottesackergaſſe I. Dem Schuhmachermſtr
Karl Fauſt ein S., Karl Willy Fleiſchergaſſe 39. 3 unehel
Geſtorben: Des Tiſchler Albert Rading S. W 4 J
Streiberſtr. 32. Des Rollkutſcher Wilbelm Wagner T., todt-
eboren, Kaiſerſtr 1. Helene Düben, 19 J., Schwetſchkeſtr. 37.
des Mechaniker Richard Hoffmann T. Gertrud, 12 J., Pfänner-

höhe 46. Der Kaufmann Wilhelm Rückert, 37 J., Thomaſius-
ſtraße 48. Der Dienſtmann Oswald Reichelt, 62 J, Mans-
felderſtr. 44. Des Maurer Hermann Kund S. Franz, 12 J.,
Schmiedſtr. 23. Des Handarbeiter Karl Laubiſch S. Hugo,
9 Mon., Herrenſtr. 11. Des Schmiedemſtr. Karl Moldenhauer
5. Albert, 4 J., Klinik.

Bee di

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein,
Meldungen vom 3. bis 6. Juni.

Aufgeboten: Der Schloſſer O. Pretzſch und F. H. J Liebe
gott, Reilſtr. 106. Der Feuerwehrmann F. A. Möbius und F.
W. M. Heinrichs, Schleifweg 5a. Der Reſtaurateur E. O. Am-
berg und M. B. Fahnert, Eisleben und Giebichenſtein.

eboren: Dem Zimmermann F. W. Schulze eine T., Ziethen
ſtraße 5. Dem Schuhmacher J. Willers ein S., Gr. Goſenſtr.
1. Ein unehel. S., Triftſtr. 18

Geſtorben Des Handarbeiter C. A. Brockhaus T., 1 J. 3
Mon. 18 Tga., Gr. Brunnenſtraße 54. Des Schnuhmachers J.
Willers S., 1 J., 1 M. 9 e Gr. Goſenſtr. 1. Des Schloſſers
M. Schüler T. 7 Mon. 23 Tg, Reilſtraße 106. Des Zimmer-
manns F. C. Keil S., 8 J. 7 Mon. 28 Tg., Adolſſtr. Ia. Die
Wittwe R. Hummel geb. Schuhmann, 78 J. 1 Mon. 7 Tg.,
r 56. Der Dr. med, G. J Jacodi 58 J. 10 Mon.
aus Halle.

ach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Blaukeuburg, 8. Juni. (Eigener Drahtbericht). Jn
der Stadt Haſſelfelde ſind 85 Gebäude von drei
Straßen total niedergebrannt. Das Feuer verbrei-
tete ſich bei der herrſchenden Trockenheit mit außerordent-
licher Geſchwindigkeit über die Holzbauten. Der Telegraph
iſt zerriſſen. Die Feuerwehren aus den entfernt liegenden
Orten wurden herbeigerufen. Viel Vieh iſt verbrannt.
Kein Menſchenleben iſt zu beklagen. Es herrſcht hier
große Noth.

Paris, 8. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Dem
„Figaro“ zufolge, hatte Präſident Carnot geſterneinen neuerlichen Anfall ſeines Leberleidens zu beſtehen.

Am Abend trat eine merkliche Beſſerung ein.
Madrid, 8. Juni. Die Konſervativen beſchloſſen,

bei der Berathung des Budgets in der Obſtruktions-
politik zu beharren, um die Abſtimmung am 30. Jnni
zu verhindern.

Berliner Börſe vom 8, Juni 1893,
Anfangskurſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
L edit 178, Buſſchtiehrader 192,10Lombarden e 4325 Elbethal e 103,50Disconto-Commandit 186 50 Gotthardtbahn 161,40

14125 Jtal. Mittelmeer 101,20
Hresdner-Ban 144,75 arſchau Wien 207,40
Harmaiſtädter Band 137,90 5 Jtaliener 32,10Nationalbank f. D. 112,70 49 Ungarn e 96,10
Dortmunder Union 53,90 Ruſſ. Noten e 217
Laurahütte 100 Hiebernia- 101,10Bochumer Guß 118,25 Gelſenkirchen 129,10
Mainzer Eiſenb III. Harpener 120,70Marienburg-Mlawka 71,40 Dannenbaum Zl,
Oſtpreußiſche Südbahn. 77, Dynamit-Truſt 133,10
Lübeck-Büchener 138,70 Nordd. Lloyd 117,25e 209 wenn

Tendenz ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 8. Juni, 3 Uhr Nachm.

Dux-Bodeubach

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,50 Dortm. knion St. Pr.
*32/2 do. 101 S Gotthardbahn

do. e 86.90 Oeſtr. Cred-Actien
*4 Conſols 107,60 Lombardendo. 110090 vtiebeck Montanwerke

do. 87 SEröllw. Papierfabrik 125,Land Ctr.- Pfd. 98,60 *Harpener Kohlen 120,60
*30 86,.40 *Yinſſ. Süd 176,90Disc.-Komm. 186,30 4* Oeſtr. Goldrente 97,59»Darmſtädter Bauk 137,80 4 Ung. do. 9610Deutſche Bank 159,90 Jtal. Renten 92,10
Berl. Handelsgefellſch. 141,50 *80. Nuſſ.
“»Deesdner Bank 145, Oeſtr. Noten 166,35Bochumer Gußſtahl 119,25 Ktuſſ. do. 21725
Laurghütte 1 00,10

3 Tendenz: behauptetDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide Börſe.
Weizen loco: 152-164, Juni-Juli 159,25, Juli-Aug. 160,50,

Sept.Okt. 1638,25 höher.
Noggen: loco: 142--150, Jnni-Jnli 149,50, JuliAug. 1650,75,

Sept.Okt. 153,50, höher.
Hafer: loco: 158--172, Juni-Juli 16050, Juli-Aug. 159,50,

Sept.Okt. 152, höher.
Nüböl: loco: Juni 49.10, Sept.Okt. 4980, beſſer.Spiritus (70er Waare) loco 38,30, Juni 36.,90, Juni-Juli 36,90,

JuliAug. 37 40, AugSept. 37,90. Tdz. feſt.
(S0er Woare) loco Petroleum loco 18,30.

Fondsbörſe. Auf amtliche Saatenſtandsberichte aus
Ungarn eröffnete die Börſe in matter Tendenz für Banken.
Kohlenaktien rückgängig, theils auf Realiſirungen, theils weil
die geſtrige Meldung von der Erhöhung der Kohlenpreiſe in
London ſich nicht beſtätigt. Eiſenaktien matt auf Rück
gang in z worüber ungünſtige Betriebsreſultateaus dem bevorſtehenden dritten Quartalsſchluß zirkulirten.
Schifffahrtsaktien matt auf den Schaden, welchen der Dampfer
„Kaiſer Wilhelm erlitten hat. Schweizer Bahnen träge, Prinz
HeinrichBahn flau, italteniſche Bahnen gedrückt. Fonds vreis
haltend, doch luſtlos. Ruſſen behauptet Noten ſtetig. Türkiſche
Looſe ſchwach. Truſt-Dynamit nachgebend. Später Erholung

Gewinne i. W. von 200 000 I.

Amerlka
n bieſigen Markt recht viel

Angebot vorhanden iſt, ſtiegen die Preiſe für Weizen, nament

Gelreidebörſe. Trohdem fortdauernd ſebr
Depeſchen ſendet und imflaue

lich für Roggen, am meiſten für Hafer ganz beträchtlich.
Der Grund hierfür iſt die andauernde Dürre, durch welcbe die
Verkaufsluſt große Zurückhaltung bewahrt. Rüböl gleichfalls
etwas beſſer. Spiritus wenig umgeſetzt bei feſterer Tendenz.

Erſte Ziehung 17.--19. Juni.Weimar-Lotterie. Ziehung 9. 13. Dezember.
gewinne i. W. von 50000. 20000, 10000 Zuſammen 6700

Bei der erſten Ziehung
nicht gezogene Looſe haben für die zweite Ziehung Gültigkeit,
Loose zu I I1 Loose 10 I. (Porto und Liſte 30
beſonders) empfiehlt und verſendet

die Expedition der Hallischen Zeitung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiffion.
tz ungam Freitag, den 9. Juni er. Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtibanrath Genzuner,
Tagesordnung:

1. Gehaltsſkala für die techniſchen Beamten der Stadk.
2. Reviſion des Gehalts des Stadtbauinſpektors. 3. Erweiterung
des ſtädt. Waſſerwerks und Bewilligung der Koſten bierzu.
4. Feſtſetzung der amtlichen Straßenausbaukoſten für eine Bau-
ſtelle an der Durchbruchsſtraße zwiſchen der Kl. Ulrich und
Oleariusſtraße. 5. Koſtenanſchläge zu Kap. XIV. B. II. pos. 1
bis 10, Kap. XI. A. IV. pos 30 u. 3e, Kap. I. C. III. pos. 4,
5, 7, 8, und 9 des Haushaltsplans pro 1893/94. 6. Feſtſtellung
des ſog. Kaiſerplaßes auf dem Haſenberge als öffentl. Platz.
7. Petition wegen Entnahme von Kies. 8. Verkauf einer Schlippe
behufs eines Neubaues am Trödel. 9. Erbauung eines über-
dachten Ankleideraumes für das ſtädt. Männer-Freibad in den
Pulverweiden. 10. Errichtung eines ſtädt. Frauen-Freibades.

T „,FS TAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ermittelung des Wahlergebniſſes der am 15. d. Mts.
ſtattfindenden Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag im
IV. Wahlbezirk Saalkreis und Stadt Halle a. S.
wird nach Maßgabe der 85 26 ff. des Wahlreglements von
28. Mai 1870

am Montag den 19. Juni Vormittags 9 Uhr
in dem Kreisſtändeſaale Louſſenſtraße Nr. 6 ſtattfinden

Halle a. S., den 6. Juni 1893.
Der WahlKommiffar. (10335

V. Werder.
Königl. Landrath.

1 2 r7 5 c

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 8 Uhr entschlief nach langem Lei-
den unser guter Sohn, Bruder und Schwager

Herr Gutsbesitzer Richard Wagner,
welches hiermit tiefbetrübt anzeigen [10402

Roitzsoh, den 7. Juni 1893.
Wilhelmine Wagner-

Iän Lehmann, geb. Wagner.
Wilhelm Lehmann

Die Beerdigang findet Sonnabend Aschwittag 3 Uhr statt.

Nachruf.
Geſtern Abend verſchied nach langem ſchweren Leiden

unſer lieber Sangesbruder und langjähriges Vorſtands-
mitglied, der Buchdruckereibeſitzer

Reinhold Nietschmann,
Jn echter Treue hat er ſeit mehr als 20 Jahren zum

„Sang und Klang“, geſtanden. Warm ſchlug ſein Herz
Allen entgegen, die mit ihm in freundſchaftliche Be
ziehungen traten; aber in derſelben herzlichen Weiſe wur
den dieſe Gefühle erwidert. Er hatte keinen Feind.
Schmerzlich bewegt ſtehen wir an dem Sarge des dahin-
geſchiedenen Freundes, deſſen Verluſt uns nicht zu erſetzen
iſt. Sein Andenken wird in unſerem Kreiſe unverlöſch

lich fortleben. 610426Halle, den 8. Juni 1833.
Der Verein

„Sang und Klang.““

Dankſagung-
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim

Begräbniß meines rig geliebten Mannes, unſeres
guten Vaters, ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank.

Auguste Bilke, geb. Pfeiffer
10412)] Annn Bike als Tochter.

Steppdecken,
Daunendecken,
Schlafdecken

m

Verlag der Akttengeſen ſchaft. Daniſchen Zeitung“ in Liquid, r
Berantwort ch Redakteure: Chefredaktenur Wilhelm Authond

[10424

für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des ezelchnetes
r Walther Gebens leben für Loekales, Propingielles, er und
Muſik; Louis Lehma un fürden Handels Börſen- und svnſeraten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkteur Anthony von 924 2 h Redakteur Da
Getchäkin Banken und Montauwerthen auf Diskontherabſehung in

London auf 3 Vribatdiskout Geben s leben v. --12 Uhr: Die Expedition ſInſeratenennghmen
augelegenheiten iſt geöftnct von 7 Uhr Vaxmitags üis 7 Uhr Akenda,
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Große WählerVerſauumlung

im großen Hagle des Prinz Carl zu Halle g.
Juni d. J., Abends 9 Alhr,am Honnabend, den 10.

zu welcher ale ten Wähler aus Halle und dem Saglkreiſe eingeladen find.

wird ſprechen.

Sozialdemokraten haben keinen Zutritt.
Die Vorſtändeder vereinigten konſervativen Partei, der deutſch ſozialen Partei und der allgemeinen Ordnung

10406)

Her nationalliberale Verein der Stadt Halle und des
Saalkreiſes

Freitag, den 9. d. Mts., Abends 8 Uhr
zu Meer arg im Saale der Wittwe Berndorf eine

W ä hl Versammleangt nisWähler, die tren zu Kaiſer und Reich ſtehen u. nicht geſonnen ſind, dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ihre Stimme zu geben, werden dazu ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Halle a. S den 7. Juni 1893 Kuhlow.W W a Am al Soolbad u, Sanatorium.
bei T a I Saale, Prospecte durchdie BRado- DirectionW S Pögel von O. Zeite, Töpferplan 10,

am Leipz. Thurm, Eingang Spielwaarengeſchäft,
t

u S empſieht it: grane und grüne Pabvageien, Sittiche, Prachtfinken, Kangrien, ſingend Dombfaffen,
n ganz kleine Aquariumſchildkröten, Goldfiſche, Terrarienthiere, Laubfröſche, Lanbfroſchhäuſfer,
h Tffſteingrotten, Agunrien- Fiſchgläſer, Ständer, Muſcheln, Papagei- und elegante Vogelkäfige,

r t e akle Sorten b ſies Voje futter.

es 2

hält

Regel.

83 an u u für Vögel aus einem Stück Glas, nur bier
allein zu haben.

e AnsgeſhtWhloryersammuns e Mchöne Sachen
in

-ABBBEBB G
im Saale des Herrn Caudiech

am Freitag, den 9. Jnni d. J-, Abends 8 Uhr.

e e 3 e d 2Herr Rechtsanwalt ABürnnmne,
er Candidat der vereinigten Deutſch Conſervativen, Deuſch-

Sozialen und Allgemeinen Ordnungspartei, wird ſprechen.

Sozialdemokraten haben keinen Astriüttf.
Die Vorstünde (10356

der Dentsch-Conservativen, Deutsch-
Socialen und Allgemeinen Ordnungspartei,

ein etroffen u. empfehle dieſe geneigterBegchlwig! 1040
Alhbin Hentze,

24 8sehmeerstr. '2
llotel golde nis Kugel

e Nah Je s s Hotel Von ges

37 Man z 9 a S am Bahnhof Z34862 2 h durch Neuerungen bedentendverbeſſeſt-c g n wo 80 Beſitzer Paul Weiss wange,
2 Freitag, den 9. Jnni 189. lang jähriger Jndaber ver Dresdner

Se Militär Vierhallgr. Extra Concert, a rS Auserwählies Programm. Cavbeile 36 Bann z A
S 10419) Ergebenſt O. Kurzhals. 1 G S 7 11 m

a reDie Gemälde-Ansſtellung

des 10396Falles ceüd en n v erreas4

im Volksſchulſaale, Neue Prowenade iſt geöffnet vom 28. Mai bis Ende
Juni, 10--6 Uhr.

Eintritt 59 43, Mittwoch u. Sonnabend nach 1 Uhr 25
Mitglieder frei.

Wöchenklicher Wechſel der Gemälde,

Holz- Verkauf und Gras-
Verpachtung

am Mittwoch. den Juni 1893.
1. Aus dem Schußbezirk Greppin Jagen, 86 XIV. 87 IX und Total.

ven Na ichm. 1 Uhr ab im Mnauina un ſchen G aſtho e zu Greppin 144 Eichen112 Fmi., h9 Buchen 7 Fm., 34 Birken 8 Fm., 160 Rm. dergl. Klob.,
do Rm. Knüppe i und 500 Rm. Hleiſig I.

Se Verpachtung von 1 Hektar Wieſe (bisherige Dienſtwie e nur anſtalt für e
040 Berlin, Pots-damerſtr. 61. II. garantirt rauh n.

8

Hall.
Telephon 705. C. BRoechker.

Prinz CarFreitag, de Juni, Abends 8 l.

Grosses
Militäür-Concert.

max Vriedcemann, Stadtmuſikdir

r u. Paſſepartontbaben gree 39Concor dia- Theater.

Be r mr e e mont

Partei für Halle und den Sualkreis.

See von Leipzig nach München, Salzbin
Bad Reichenhall, Kuſſtein und Lindan,

Sonnabend, den 1. Juli und 15. Jnli, ſowie
Dienstag, den 15. Auguſt d. J.

Abfahrt von Leipzig, Bayer. Bahnh., Uhr 55 Min. Rachmittags,
Ankunft in München Porwrit tags am 2. be

r

Leipzig- München 44 o e. 31,80 Mk. n
Salzburg oder Bad Reichenhall 58.90 42,00

Sgu 53,40 3820 25 10-Lindor 64,50 46,10 27.30Fohrkarienghltl keit 45 Tage
gv J ahrlartenverkons am 30. Jnni beztl. 14. Juli und 14. Augt

ens 6 Uhr
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtalionen, ferner beide

Ausgabeſtelle für zuſantmnenſtellbare Fahrſcheinheſte in Leipzig (Dresd. V
un ntgeltlich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge.

Dresden am 2. Juni 1893.Königl. Generaidirektion der Sächſiſchen Staatseifenb ahnte

Zoffinnunmn.
Sonderzug Leipzig Thale und zurück.

Sonnkag, en 11. Juni.
Abfahrt Leipzig Morgens Rückfohrt Thale 728 Abend

Schkeuditz 5 Ankunſt Cönnern 928Halle s Halle 1022Cönnern 6t Schkeuditz 3 mAnkunft Thale 916 Leipzig 1110Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
ab Leipzig und Schkendiß 2. El. 6. Mk., 3. F. 4 Mk. 5) P
ab Halle und Cönnern 2. Cl. 4 Mk. 50 Pfg-, 3. Cl. 3. Mk

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt i
Leipzig an dem Magdeburger Bahnyofe und bei der Auskunftsſtelle de
Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minne
vor Abfahrt des Zuges geſchloſſen.

Gleiche Sondersüge werden auch am 25. Juni, am 16. und 30. J

und am 13. Auguſt d W. befördert. leWiagdeburg, im Juni 1893.Königliches Eiſenbahn- „Vetriebsamt.

(2wittenberge--Leipzig.)

Königliches Bad Nenndorf bei Hannover.
Stärkſte Schwefelbäder Deutſchlands; auch Schwefelſchlamme, Sool, G

und Dampfbäder. Saiſon vom 1. Mai bis 30 September. 100
Königliche Brunnen-Direßktion.

Wilhelm-Anguſta-Stiftung,.
Die verehrten Mitglieder werden ergebenſt zur Genexalverſanmt

am 10. ds. Mts. Abends 8 Uhr im goldenen Schiffchen hier rin elade
Tagesordn ung: RNechnungsabnahme, Skatutändernng, eventl. Neuwahl
Vorſtandes Veſpre bung von Vereinsaugelegenheiten.

Halle, d den 8. Juni 1893.
Der Vorsta w.

Wir bitten, unter Hinweis auf unſere früheren Erfolge auch in dieſe
Jahre

um Veiträge für die Ferienkolonien.
Blaſſe, ärmliche, ſchlecht genährte Kinder giebt es bei uns noch genug und übe
genug und je mehr ihnen durch das Wachsthum der Stadt der Genuß vonLuft und Licht in freier Natur erſchwert, ja unmöglich gemacht wird, de
lebhaiter wird das Bedürfniß, ihnen wenigſtens für die Ferienzeit denſelben
ermöglichen. Möge unſere Bite offene Herzen und Hände finden, damit re
vielen die und Kräftigung zu Theil werden kann, die, wie unpert
nunmehr zwölfjährigen Erfahrungen unwiderſprechlich zeigen, durch die Ferie
kolonien für ſie geſchaffen wird.

Beiträge nehmen an die Bankhäuſer Steckner und Lehmann und jede
der Unterzeichneten.

Vrrein für Volkswohl V. Abtheilung.Prof Kohlſchütter, Karlſtr. 34, Schneidermeiſter Hädicke, Weg

Lehrer Heiligſtedt, Schwetſchkeſtr 2, Rentier Keil, Jägerpla Stadtſchulrath Krähe, Martinsberg S, Lehrer Kummer, Schwetſchteſt ir. s
händler Niemeyer, gr. Steinſtr 838, Rentner 74 Bernbur erſtr.
Rentner Senff, gr. Ulrichſtr. 5, Oberprediger Sickel, kl. Braudausgaſſe

Von Sonnabend, den 10. d. Mts. ſtehenhochtragende u. fFriſchm. Ia i he
ſehr preiswerth zum Verkauf.Ah Gönuern. Feumoeister.

Von Freitag, den 9. d. Mts. at
So ſteht ein Transport der beſten

hochtragenden u. friſch
S milchenden Kühezu ſoriden Preiſen bei mir zum Verkauf.friedr. Blöcker, Bahnhof Wameänrl,

47 Graskahbeln.

ſichere Hülfe.Kgi. Oberförſterei Zöckeritz b. vVitterfeld.
T Gebane S wvetſchle' ſche Vuchdruckerej in Halle (Soale)
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ch in dieſen

g und übe
Genuß vo
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denſelben
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wie unfert
die Ferien

en d
s Wahlansſchn

unckel- Ber uf
iſerer Stadt auch einige nach links neigende Nationalliberalebie Stimme geben, weil bei ihnen die Erklärun
ofang, er werde in wirthſchaftlichen Fragen die
s Bundes der Landwirthe

rregt habe. Die Wahl wir

J

wellage zu 132 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

d ce—ÜS
Aus der

eubaldensteben, 7. n
ls Kandidat der freiſinnigen

rovin; Sachſen und ihrer Nugebung.
ver Rachdyuck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

r Reichstagsolkspartei iſt ſeitens
dieſer Partei der Rechtsanwalt, Juſtizrath

in aufgeſtellt worden. Für ihn werden aus

des Herrn
eſtrebungen

zum Theil unterſtätzen, Anſtoß
alſo wahrſcheinlich eine gröbere

Sinimenzer plitterung mit ſich bringen, als ſie hier je dage-
Sepeſen iſt; natürlich

jelle Freude
rden die Sozialdemokraten daran ihre

haben.
Dresden, 7. Juni. (Hie Reichstagskandidaten

des Königreich
i zu der Pale Wahlſchla„J. ge erdaten iſt
ſämmtlichen in Frage

chlagen
unre endgültig zum Abſchluß gelangt.

Sachſen.) Der erſte Theil der Vor-
cht, die am 15. Juni

ufſtellung der Can
Die

ommenden Parteien haben ihre Candi-

werden ſoll, die

daten n den 23 Wahlkreiſen Sachſens aufgeſtellt und die noth
r
Es lä

en Vorbereitungen für die Hauptentſcheidung getroffen.
t ſich daher jetzt über die Gruppirung der einzetnen Par-

ſeien und über ihre Rusſichten in dem bevorſtehenden Kampfe
xzin Ueberblick ge ben. Bei den Wahlen von 1890 wurden inSachſen 12 Konſervative, 3 Nationalliberale, 1 Freiſinniger und
7 Sozialdemokraten gewählt
e 15 kouſervative (in Bantzen,

Reiben,
Rittweida, Chemniß, Zwickau,

z nationalliberale

Pirna,

Für die devorſlehenden Wahlen
Dresden-A., Drréden-R.,

Dippoldiswalde, Freiberg, Borna,
i tollberg, Zſchopau und Plauen),

in Zittau, Löbau, Döbeln, Leipzig Stadt,

Oſchatz

Leipzig-Land, Glanchau, Annaberg und Reichenbach-Anerbacq),
11 antiſemitiſche kin

Dippoldiswalde,
Leipzig-Land und Annaberg), 15 freiſinnige dlichterſcher Obſer
vanz (in
Pirna,

Zittar
Oſchas, Leipzi

Zwickau, Zſchopan, Kanaher und

Bautzen, DresdenA., DresdenN.,
Pirna, Döbeln, Leipzig Stadt,

öban,
Meißen,

Löban, Dresden A., Dresden N., Meißen,
Stadt, Leipzig-Land, Borna, Chemnitz

lauen) und 23 ſozial-
demokratiſche Kandidaten (in ſämmtlichen 28 Wahlkreifen des
Landes alſo) aufgeſtellt. unter all dieſen Kandidaten befinden
ſich nur 11, die als Vertreter Sachſens dem früheren Reichstage
bereits angehört haben,
Leipzig. Land), Schippel
(Reichenbach-Auerbach), Seifert (Stollberg), Schmidt
weida) und Auer (Glauchau), die ſämmrlich in ihren alten

nämlich die 7 Sozialdemokraten Gehrt
Chbemnitz) Stolle (Zwickau), Hofueann

W
ubl-kreiſen wieder kandidiren, die Konſervativen dr. Mehnert von

Frege und
berg (Zittaun). Alle übrigen bisherigen ſäch

Merbach und der darſchen Abgeordneten,
die Konſervatlven Ackermann, v. Frieſen, Klemm, Hulßſch, Her
mann, »Gieſe, Hempel, Grumbt und Gehlert und die Nationgi-
liberalen Götz, Hoff
wahl endgiltig

offmann und Holtzmann haben eine Wieder
abgelehnt und es jüngeren Kräften überlaſſen,

an ihre Stelle zu treten.

Abend ſtürzte
19 ſern alte

zaſſerſchöpfen
wurde zwar noch lebend

eſtorben.
taßfurt

ordnetenverſammlun
den Bau einer

tage

Lützen
in

Copelle,

7, Juni. (Verunglückt.) ter 3e.wichtig die erſt xeit 5 Wocden verdeirathete,
en des dortigen Einwohners Jonas beim

e n ren Ziehbrunnen. Die Unglückliche
erausgezogen, iſt aber bald nach dem

Städtiſches7. Juni.
genehmigte geſtern die

Die SDtadiver
oſtenanſchläge für

Todtengräberwohnung und Leichenhalle
guf dem Communalacker in Höhe von rund 40 000 .4. Jn einer
früheren Sitzung war angeregt, durch eine beſondere Commüſſion
ein Einvernehmen
bohen Fleiſchprefſ
krolirten, ſtark minderwerihigen
zu ſteuern.

Kenebe
tenpre

Die Bemühungen der
geblieben, indem nur ſechs Fleiſcher eine Herubſetzun

bekannt f.c el ſtartetjeder Gattung guf ſtädtiſche ten im
und zum Sekbſkoſteuprelſe ver

t den Fleiſchern zur H
e herbeizuführen, um der Zufuhr uncon

Fleiſchrs aus der Nacdbarſchant
ommiſſivn ſind erfolglos

der Preiſe
n, um den

u ermitteln, einige Stück Vied
Schlachthauſe ſchlachten

ern zu laſſen; diefem

haben. Es wurde deshalbder Zleiſcher r
auſchlage ſtimmte der Magd. Ztg. zufolge die Verſ ld c r s 7 erſammlung zuu. Schönebeck, 7.

in Grü
günſtigt,

newal
smiſſionsfeſt)

de, we önſten Wetter deches heute, vom
Ptan war ſehr zahlreich von nah und fern veſucht,

ein Dampfer aus Merſeburg brachte allein gegen 400 Perſonen.
Die Feſtpredigt hielt der err Militär-Oberpfarrer r Hermens
e Nagdeburg, den Miſſionsbericht erſtattete der Miſſionar

chlömann welcher erſt vor K s SirNord-Transvaal, or Kurzem aus Südafrika
bon r zwar

wo er wirkt, zurückgekehrt iſt. Die
ammlungen einen Ertrag von 309

u. Schönebe 7. Juni. (Collegialität und Dank.)
Vor einigen Jahren arbeitete bier ein Väckergeſelle, erkrankte

eit im Krankenhauſe verpflegt werden.
äbrend ſeiner Krankhelt nahm ſich der hieſige Geſellen

z und mußte längere

zerein inſofern ſeines Mitgliedes an, als er den Kranken
durch kleine Geldſpenden und allerlei Aufmerkſamkeiten unter-
lützte und erfreute. Der Geſelle, Georg Schlegel aus Calbe a/S.
ſt nun vor einiger Zeit verſtorben, vorber hat er teſtamentariſch

dem hieſigen Geſellen-Verein 150 .4 vermacht. Da kann man
wohl mit Recht ſagen: Treue um Treue

Schönebeck, 7. Jan.
Stadtverordnetenver 7 h e Jn der letztenammlung wurde mitgetheilt,
aß die Unterſuchung des ſtädtiſchen Leitungs-d

vaſſers ein befriedigendes Ergebniß gehabt hat.el der Verſammlung ſind ſür ß
Prinzen an

inkommenſteuer und 50 h zur Grund und

Nach Be
as Steuerjahr 1893--94 auf

140 Zuſchlag zur
bäudeſteuer.

ommunalſteuern
Zu L im Ganzen 121 600 .4. Durch die Steuern und
onſtigen innahmen werden 25 474 4 eingeh

s Köthen, 7. tuni.
der Arbeiter Schütze und Friedrich Wiitſchel aus Frohſe, wur

ehen.n

wei gefährliche Verbrecher),
den geſtern Abend hierſelbſt, nachdem ſie einen Diebſlabl zu ver
üben verſucht hatten, dingſeſt gemacht.
lich gegen 10 Uhr A Dieſelben waren näm-

bends in den offenen Laden des Material
waorenhändlers R. Schneider, Ecke der Bomsdorfer Straße,
Angedrungen, um dort die Ladenkaſſe zu berauben. Als

chneider aus dem Nebenzimmer in den Vaden trat, ergriffen
die Beiden die Flucht.
ver zwei Schüſſe auf den ihnen folgenden Ladenbeſi
du cherweiſe nicht trafen.
ie im Gaſthauſe „zum
Jſam, welche i
Einbrecher anfnahmen.
Windmühle wurden die be
und es begann ein verzweifelter

ſofort die Verfolgun

err

evol
den L tzer ab. die

u. Durch die beiden Schüſſe wurden
ing“ noch anweſenden Gäſte aufmerk

der querſeldein laufenden
n der Nähe der Schwertſeger'ſchen

den Spitzbuben in die Enge getriebenampf zwiſchen den Verfolgern

Schütze feuerte dabei aus einem

und Verfolaten, in deſſen Verlaufe Schüte noch 4 Schüſſe ab
Jenerte, aber wiederum uiemanden traf. Endlich wurden die
Verbrecher überwältigt und dingfeſt gemacht.

Naumbur
ordneten Barth.

Juni. (Den Manen des Abge9, 7.
In dem Organe der freikonſ. Partei der

g. leſen wir: „Jn dem am 5. d. M. durch einen plötzlichen

die
aben des H

ausgezeichnetes
aumbur

auch der

od bingerafften General Feuerſozietätsdirektor Barth verliert
freikonſervativen Fraktion des Abgeordnelenhaufes ein durch

erzens und Geiſtes, wie durch Cbarakter gleich
itglied. Seit 1882 Vertreter des Wablkreiſes

a. S. We ßHenſels, gehörte Herr Barth ſeit dieſer Zeit
(9 der freikouſervative Fraktion an. Er i

wichtigen Legislaturperioden
hat in dieſen drei

ſich an den Berathungen des Houfes
wie der Kommiſſionen lebhaft betheiligt und namentlich auf dem
Gebiete der Verwoltungs- und Kommunalgeſfehgebung Her-
vorragendes
Kbender der Gemeindekommiſſion ſowie Vor

gel eiſtet. Barth war e Zeit Vor
i tzender wichtiger

Spezialkommiſſionen, z. B. derjenigen zur Vorberathung des ſo
genannten Polizeikoſtengeſetzes. Er hat über eine Reihe
Veſetze Bericht erſtattet, ſo namentlich über das Ge e

etz von
1887 betreffend die Leiſtungen für die Volksſchule und über die

andgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen. Dem
Arenau

CExren J des Abg
ren qn.

eordnetenhauſes gehörte Herr Vartbd ſeit län
Als x ihn iekt der Ruf exging, für den

or-

eraeſebung der Lie „Thür. Tribüne nicht Privateigeseaum, fondern

wünſchen.

Halle, Donnerstag 8. Juni 189

Reichstag in ſeinen Landtagswahlkreiſe zu kandidiren, bak ertrotz ſeines ernſtlichen Herzleidens nicht gezögert, dem Rufe zu
entſprechen. Jnmitten der Wablbewegung iſt er ſeiner Familie,ſeinen Freunden und Geſinninge genoſſen entriſſen worden; ſein
Andenken wird in der Fraktion und in der Partei fortleben

Coswia, 7. Juni. (Unſchuldig verhaftet). Die
vor etwa 8 Wochen von der geſammten Preſſe und auch von
uns wiedergegebene Nachricht, daß der Premier Lieutenant a. D.

Jlaner und en in Coswig in Anhalt plötzlich verhaftet
worden waren, freuen wir unübeute dahin ergänzen zu fönnen,
daß jene Verhaftung, wie ſie ſofort nach dem Verhör beraus-
geſtellt, nur durch eine große Zohl vou und Ent
ſtellungen veranlaßt wurde, in Folge deſſen das ſo ſchwer ge
prüfte Ebepar Jlaner auch ohne Weiteres aus der unver-
ſchuldeten Unterfuchungshaft h wurde. Desgleichen bing
die Verhaftung weder mit dem Verrath militäriſcher Geheim
niſſe noch mit der Weſtfäliſcherinhaltiſchen Spren ſtoffAktien-
Geſellſchaft zuſammen; richtig war nur, daß derſelbe ein ge
ſchätzier Beamter jener Geſellſchaft iſt.

Gräfenhainichen, 7. Juni. (Feuer.) Seſtern Rach-
mittog brach in dem Gehöfte der Wittwe Sroſſe hier Feuer
gus. Daſſelbe zerſtörte ſowohl die Scheune als auch die an
liegenden Ställe bis auf die Umfaſſungsmauern. Das Vieh
konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Die Entſtehungsur-
ſache wird auf das Spielen der Kinder mit Streichhölzern zu
rückgeführt. Bei dieſem Braude machte ſich der jeßt hier
zereſchende Waſſerciangel ſo recht ſühlbar.
S Quedlinburg 7. V (Di 444 ne Hoch zeit) beges in Rüſtigkeit das Dochdecker Gie tzſche Ebepaar dierſelbſt.

om Katſer t dem Jubelpaar ein Gnadengeſchenk verliehen
worden.

Fr. Zur Jp2erffanter u gz d.) Jn derNäte unjeren Start i kürzkch ein urgeſchichtlicherFund
gemacht worden des zu den ſelteneren geöörd einer Haus
urue, die diesmal dadurch ganz beſonders intereſſant iſt daß
ſie bemalt iſt. Dieſe Bemalung erſtreckt ſich auf ein breites
Band unterhalb des Daches das ebenfalls in des hoblziegel
artigen Rinnen weiße Streifen entbält. Jn der We der Thür
geht das Band m ſchiiderhausähnliche Streifen üdes und hildet
ſich auf der Tr ſelbſt in regelrechte Rauten um. Noch heute
hat man im Norden geſchilderte oder mit Rauten gezierte Haus
khüren. Dieſe Urne iſt die ſiebenzehnte vis jetzt vekannte.

Eiſenserg, 7. Jun. Ueber des zewaleige Fe
ersbrunſt), von welcher unſere Staßt eicagefucht worden iſt,
erfahren wir noch folgende Einzelbeiten: Der Brand wuüthete
von geſtern Nacht 12 Uhr bis beute früh 4 Uhr. Großer
Waſſermangel machte ſich bei ſeiner Bewältigung hemmend gel
tend. So kounte es kommen, daß z eh n Häuer niederbrannken,
darunter die Apotheke und die große Rätzſchiche Etuisfabrik, und
drei beſchädigt wurden. Zwei davon lagen am Markt: im
übrigen war die ganze rechte m Max a und die Kreuz
gaſſe in Mitleidenſchaft gezogen. Jn der Marktgaſſe befand ſich
der urſprüngliche Feuerherd.

W Weimgre, 7. Juni. (Praktiſche So e m
kwatie.) Der Bäcker und Arbeiter Dein rzch 27 dier
überſetzte die Lehren der Sozialdemokratie ins Praktiſche. Er
Jatte als Vertragensmann der Partei
lunoncengelder für die Thüringer Tribüne erhoben und von

dem Geſammtbetrage von 120 .4 40 u3 Bezuhlung ſeiner
m r benutzt, ſpäter aber ich dieen Betrag abge
liefert. as Schöffengeczicht hacte Fiſcher desbalb zu
2 Wochen Gefängniß verurtheilt, wogegen derſelbe Berufung ein
legte. Er behauptete, erſtens ſei ihm kein Termin für Abliefe-
rung des Geldes geſetzt worden, und ferner könne er,ſich,

ig ein

tanig der ſozialdemokratiſchen, seit ſei alsMitbeſitßzer der Zeitung betrachten, homt r dabe er ſich nicht
an fremdem Geide vergriffen. Die Strafkammer erkannte
zwar ebenfalls auf widerrehtliche Aneignung und betonte,
daß, auch wenn die Zeitung der h zehöre, doch nicht jedes
Mitglle) das Recht haben Wnne, Annonrengelder für ſeine Pr.
vatzwecke zu verwenden. Unter i en mcldernder Umr grurde aber die Strafe in 20 Mark Geldbuße umge

andeltf.
Aus dem Königreich Sachſen, 7. Juni. (Der Ertra 4

der diesjährigen Kirſcheuecute) wird vorausſicht!i
ein ſede reichlicher werden. Der Fruidtanſas iſt faſt durchgänglig
ein ſo großer, daß oft die r der Blätter behindertwird. Die Pachtpreiſe ſind in Folge deſſen auch im Durchſchnitt
entſprechend höher als in den Vorjahren. Stachelbeeren und
r r giebt es überall in große Mengen und es
ſtebt zit erwarten, daß dicfe Früchte ehe R verkenſt werden
ron nen.

Chemnitz, 7. Juni. (Ein gewailttges Bauwerrſeltener Art). das jebt ſeiner Vollendung entgegengebt, nach

dem drei Jahre daran gearbeitet worden iſt, führt, ſo wird der
„K. Z. geſchrieden, unſerer Gegend den Beſuch vieier auswär
tiger Techniker zu, welche die Art der Ausführung zu ſehen

Bei dem zwei Stunden von hier gelegenen Orte
Einſiedel wird, um die Stadt Chemnitz ausreichend mit
Waſſer verſorgen zu können, eine Thalſperre, ähnlich der
bei Remſcheid geſchaffenen, hergeſtellt, die jedoch noch mächtigere
Bauten erfordert als jene. Trotzdem wird der hier künſtlich zu
ſchaffende Ser nicht den Umfang erreichen, wie der von Rem
ſcheid, weil die Bodenverhältniſſe hier minder günſtig ſind. Es
handelt ſich um die Abſperrung eines Thales mit zwei kleinen
Seitenthälern in der Weiſe, daß ein Waſſerſpiegel von 40000 qm
erzielt werden kaun. Der Waſſerinhalt der Thalſperre,
der bei Remſcheid auf 1 Million Kubikmeter gebracht werden
kann, wird hier nur 390 000 ebm betragen. Dagegen hat die
bei Einſiedel errichtete das Waſſer abdämmende Mauer am
Fuße die gewaltige Stärke von 22m, während bei Remſcheid
nur 14.5 m erforderlich waren. An der Krone beträgt die
Manerſtärke der beiden Thalſperren 4 m. Unter Terrain ge
gründet ſind hier 10m, dort 4 m. Die Länge der Mauer an
der Krone beträgt hier 185 m, dort 170 m, die Höhe vom Grund-ablaß bis zum ieveriauf 18m, bei Remſcheid 18,5 m. Da der
tägliche Waſſerverbrauch in Chemnitz im Durchſchnitt etwa
7000 abm beträgt, ſo würde die Thalſperre mit ihrem Ge-
ſammtwaſſerinhalt von 330 000 ebm die 150 000 Einwohner
zählende Stadt auch ohn Mitwirkung, der bisherigen Leitung
I Monat lang mit Waſſer verſorgen können.

Gotha, 7. Juni. (Landtag.) Jn der heutigen Sitzung
des gothaiſchen Landtages wurde, wie ſchon kurz ge
meldet, eine die hieſige Gewerbewelt ſehr intereſſirende Ange
legenbeit durch die Annahme des Antrages der Rechtskommiſſien
Die Gemeinden ſind berechtigt, von Konſumvereinen
mit offenem Paden (Verkaufsſtelle) Gemeindeſteuern
zu erheben“, erledigt. Auch die Heranziehung der Konſum-
vereine zur Staatsſlener wurde einſtimmig beſchloſſen. Ferner
ſtellte, wie die Mad. Ztg. mittbeilt, die Rechtskommiſſion den
Antrag „Der Landtag wolle an die herzogliche Staatsregierung
das Erſuchen richten. die gotbaiſche Verordnung vom 24.
Jannar 1890, betreffend die öffentlichen Gerdſamm-
ungen, wieder aufzuheben.“ Nachdem alle Abgeordnete
dieſe Verordnung als ein verſchleiertes Ausnabmegeſe s
zefennzeichnet baſten, was zwar gegen die Sozialdemokratie ge
richtet ſei, aber alle Parteien im Lande unangenehm treffe wurde
der Ankrag angenommen es iſt ſomit die öffentliche Samm-
jung von Gel ern zu Wablzwecken wieder geſtattet.

S Gera, 7 Juni. (Feuer chweres Unglücck.)
Geſtern Mittag riefen die Sturmglocken die Feuerwehr nach der
Ludwig Jahnſtraße. Hier war in dem Doppelhouſe des Rentiers
Lebe auf bis jetzt unerklärliche Weiſe Feuer ausgekommen, das
ſich ſehr ſchnell verbreitete. Jn kurzer Zeit war der Dachſtudl
vollſtändig und ein Theil der dritten Etage ausgebrannt. Jn
dem benachbarten Obſer-Röppiſch hat ſich ein ſchwerer

Theater und Muſik.
Edwin Booth, der weltberühmte Schat

ſpieler, iſt, wie ſchon geſtern der Telegrapfmeldete, in NewYork geRorten,
Edwin Bootdh, geb. 15. Nov. 1833 zu Baltimoxe als 4

Sohn des al engliſchen Schauſpiekers Junſus Drutx
Booth, unter deſſen Anleitung er ſich ſo gut für die Bühne vor
bereitete, daß er ſchon 1849 als Richard III ſeinen erkrankien
Vater mii r zu vertreten vermochte. Nacddem ex
1852 eine Tour durch Kalifornien 1854 durch Auſtralien ge
mardt hatte trot er 1857 in New Hork auf und errang m
ſeine Darſtellung Shakeſpeariſcher Charaklere namentlich Jago
und Hamlets, außerordentlichen Beifall. 1864 bereiſte er Eng,
land and den europäiſchen Kontinent, kebrte dann nach Amerikt
zurück, wo er namentlich für die Aufführung der Dramen
Shakeſpeares hätig var und 1859 ein dem klaſſiſchen Schau
ſpiel gewidmetes Theater erbaute, deſſen Leitung er aber 1874niederlegte, um ſich gen der Darſtellung zu wiemen. Bei einerneuen Zur durch Europa 1882 wurde er, namentlich in Deutfck-

land, mit großer Auszeichnung empfangen Mit Edwin Vooti
iſt einer der größten Schauſpieler aller Zeiten zu den Toten
entboten worden.

Jn Coburg findet in dieſen Tagen unter bem Ehrzu
vorſiß des Herzogs von Sachſen- Coburg Gotbe
die Conferenz ſtatt, in welcher über den von Sr. Hoheit ansge
ſelten Opernpreis endgültig enkichieden wird. Von aus
wärtigen Comiteemitgliedern werden General-Muſikdiretor Hof
rath Schuch aus Dresden, Hoflapellmeiſter Sucher aus Berlin
Profeſſor r Reinecke aus Leipzig Graf Nicolaus Eſterkagg
aus Wien Dr. Freiherr von a aus Berlin und Bü
rektor Lüpſchütz aus Dresden in Coburg eintreffen und otl
Gäſte des Herzygs im Herzoglichen Reſidenzichloß wohnen

Verlooſungen-
Oeſterreichiſche e vom Jabre 1364Ziehung am 2. Juni. Auszahlung am 1. September 1893,

Außer den bereits mitgekhellten Hauptpreiſen wurden och o
gende Gewinne gezogen: Serie 448 Nr. 77, Ser. 3330 Nr. 72
je 2000 fl. Ser. 243 Nr. 99, Ser. 2408 Nr. 72, Ser. 2803
14 je 1000 fl. Serx. 243 Nr. 55, 61, Ser. 868 Nr. 10, 24,
Ser. 382 Nr. 35, 46, 78, Ser. 758 Nr. 893, Ser. 2214 Nr. 17 27,
Ser. 2221 Nr. 22, 44, 58, Ser. 2240 Nr. 59. 78, Ser. 2408 Nr.
8, 31, 39, Ser. 2458 Nr. 11, 28, 63, Ser. 2535 Nr. 58, Ser-
2647 Nr. 32, 58, 87, Ser. 2658 Nr. 26. 34, 91, Ser. 2803 Nr.17, Ser. 3020 Nr. 3, 7, 76, Ser. 3397 Nr. 85, 48, 50, Ser. 3514

Rr. 11, 51, d je 40 ſi. SAhe übrigen in den gezogeuen Serien
enthaltenen Nummern je 209 fl Ohne Bewähr)

of

Stadt Triet 100-fl-Booſe van Jahre 1855.
Ziehung am 2. Juni. m am 9. Juni 18393. Hanptpreiſe: Nr. 6478 20000 fl. Nr. 8857 9941 11039 21899 je 10090 ſ.
Nr. 1239 3770 12382 13028 17144 je 500 fl. Nr. 78 3029 434
7314 9114 9866 15252 20088 21132 21309 je 200 fl. Mr. 103
28301 5749 7001 8169 9834 11306 11814 19979 20283 je 150 fl.

Ohne Gewähr.)
ortugieſiſche 4procentige Auleihe vom

Jad re 1888. Ziehung am 31. Mai. Auszahlung am 1. Juß
1893. Haupitpreiſe: Nr. 2065 4500 000 Reis. r. 82 450 007
Reis. Nr. 40070 42048 108585 je 180 000 Reis. Nr. 1848 707604
71414 117590 117664 122243 187376 je 90 000 R cs. Alle üdrigen
gezogenen Nummern je 22500 Reis. (Ohne Gewähr.)

Türkiſche 400-Freos. Looſe vom Jahre 1870.
Zieduna am 1. Juni. Auszahlung am 1. Auguſt 1833. Haupt
preiſe: Nr. 1094498 300 000 Fres. Nr. 682123 250 000 Frecs
Nr. 468768 521025 e 0 000 Fres. (Ohne Gewäbr.)

Induſtrie, Handel, Finanzen
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. Der

Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 80 400 Perſonen mit 641 700 000 4.
Nein. deantragt vurden im laufenden Jehre 2570 Verſicherungen
über zuſammen 138 706 100 und neu 5 Abſchluß gelangen
2173 Verſicherungen über zuſammen 16 722 500 Die Zahſt
der angemeldeten Sterbefälle betrug in der gleichen Zeit da
gegen 360 mit 4375 000 .4 Verſicherungsſumme. Die ſeit dem

eſtehen der Anſtalt ausgezadlten Verſicherungsſummen beziffern
auf zuſammen 246 360 e J. Der Bankfonds beträgt jetzt

rund etwa 187 900 000 Die Ueberſchüſſe werden voll und
unverkürzt an die Verſicherten als Dividende zurückgewährt. Jn

deren kAnſtolten, die obenerwähute Nachgewährung nicht fatt, ſo
betrüge der diesjährige Satz anſtatt 39 wenigſtens 46 unb
nach dem gemiſchten Syſtem 29 der Johresprämie ſowie
2,4 der Prämienreſerve gewährt. Jn Prozent der Jabres-
prämie ausgedrückt, berechuet ſich hiernach die Geſammtdividene
nach dem gemiſchten Syftein für die älteſten dividendenterech-
tigten Verſichernngen bis auf 129 ſo daß alſo die betreffenden
Verſicherten nicht nur volle Beitrogsfreiheit genießen ſondern
ſogar eine baare Heranszablung erhalten. Die Verſichernngen
Wehrvpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagsprämien auch im Kriegs-
falle in Kraft.

Prag. 7. Juni. Der Zuckermarkt iſt hauſſirend.
beſonders für Prompt, für welches Hauſſeconſortien in Leundon
und Paris thätig ſind. Prompt ſtieg bis 24,10 fl., Herblwaare
bis 18,55 fl. Oeſterreichs Zucker-Ausfuhr betrug
im Mai 489 250 D.-Ctr. h 3 611 640 D.-Ctr. im Vorjahre,
3 an es wareu 186 870 Tonnen gegen 210 245 Tonnen im

orjahre.
Schwindelfirmen in Amfterdam. Der Handelskammer

zu Frankfurt g. M. wurden die Zuſchriften einer angeblichenÄmſterdamer Firma an ein Fraukfurter Hans vorgelegt. Die
Firma „G. Jſſers de Vries u. Co. in Amſterdam und Rot-
terdam, Hommiſſion und Konſignation, Verſendungen nach Oſt
und Weſtindien“ erbittet ſich zunächſt Preisliſte und ertheilt bald
darauf einen „Probe-Auſtrag“ im Betrag von etwa 400 zu
ſenden an die Spediteure C. T. L Co., Albert Cuipftaat
10, Amſterdam. Sie giebt als Empfehlung auf die Firmen
van den Bergh u. Co. und van der Meer u. Co., „ſowie jedes
andere Haus in Amſterdam, das jede gewünſchte Auskunft mit
Vergnügen ertheilen werde.“ Die genannten Firmen ſind aber
weder im Adreßbuch zu finden, noch lautet die von anderer
Seite eingeholte Auskunft empfehlend, und ſchließlich zeigt
daß der blos des großen Kopfbriefbogens der Firma Jſſers
unter den Marken verſteckt die Firma van den Berg n. Co. trägr

rm

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Landwirth von Bonſtedt a. Dork

mund. Offizier von Freiberg aus Brandenburg. Fabr. kam
Neubauer aus Bielefeld Direktor Naumann aus Witten. Pr.
mod. A. Rüprecht a. Bonn. Major G. von Löſcher a. Dresden.
Landwirth von Egge u. Gemahlin a. Plauen. Kaufleute: G. C.
Pfeiffer a. Erbach, Emil Haarhaus a. Ransdorf, E. LKrah aus
Leipzig, Fr. Lehmann a, Chemnitz, O. Schulte aus Elberſeld,
Rennert a. Hannover. Lichtenſtein a. Erefeld.

Hotel zur Stadt Hamburg. Stud. jur. Bodenſtein aus Fre
burg i/B. Kaufleute: Dünneweg a. Altena i/W., Albert Davi
Friedrichsdorff und Joh. Pfützner aus Berlin, Otto Picht an

e L. Art. Röwenich a. Frankfurt a M., Dr. Fröhlich a
lberfeld.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Unglücksfall ereignet. s war daſelbſt geſtern Abend
Spritzenprobe. An derſelben hatte auch ein Sohn der Wittwe
Graumüller theilzunehmen. Dieſer vermochte nun bei der Fahrt
bergabwärts die Spritze nicht zu erhalten, wurde daher über
fahren und verſtarb an den dabei exlittenen Verletzungen.

Nachdruck ver bote
Freitag, den 9. Juni:

Wolkig, ziemlich kühl, windig, meiſt trocken.
2



ähler von Halle und im
Der Reichstag iſt aufgelöſt worden, weil er der Regierung die Militärvorlage nicht bewilligt hat.

Saalkreis!
Die geforderte Erhöhung unſerer Wehrkraft iſt zum Schutz dVaterlandes und zur Erhaltung des Friedens nothwendig. Es gilt einen Mann zu wählen, welcher für die Militärvorlage eintritt. Gleichzeitig gilt es, die Sonaldenoltee 4

Feinde aller beſtehenden Ordnung, zu bekämpfen. Unſer Wahlkreis darf nicht wieder durch einen Sozialdemokraten vertreten werden. Beides wird erreicht, wenn wir

Herrn Bee Alerancier Meyer
gleich im erſten Wahlgange unſere Stimme geben. Derſelbe hat ſich für die Militärvorlage erklärt, er allein hat unter den hieſigen Parteiverhältniſſen gegründete Ausſich
die Sozialdemokraten zu beſiegen.
die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten.
patriotiſch geſinnten Wähler, ſofort für

Wer in unſerm Wahlkreis einem andern Kandidaten ſeine Stimme giebt oder ſich der Wahl enthält, befördert nach den bisherigen Erfahrunge
Der nationalliberale Verein flr Halle und den Saglkreis hat deshalb jedes Parteiintereſſe zurückgeſtellt und bittet a

Herrn Dr. Alexander Meyer
Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für Halle und den Saalkreis,

Elze, RechlSanwalt, Bethcke, Lommrzienrath, Br. Brumme, Löbejün, Dr. Conrad, Geheimer Reg.-Rath. Franzen, Malermeiſter, Dr. Friedberg, Proſeſſor, Pr. Keil, Rechtsanwalt

zu ſtimmen.

Kraſemann, Lederwaarenfabr kant, Knhlow, Generaldirector, Leopold Salinendirector, Fr. Liebau, Kaufmann, Dr. Löning, Profeſſor, Ochſe, d veſiter, Burg, D. Regel, Oberlehrer
Schueider, Ka fmann, Schramm, Mäühlenbeſitzer, Ammendorf, M. Thieme, Kaufmann, Dr. med. Ülrichs. (10 I

Von Sonnabend den 10. Juni er.
ab ſteht eingroßer Transport Prima-Orxford-

ſhiredownJährlings:Böcke,
direkt von uns, wie alljährlich aus den beſten

n Heerden Englands bezogen, bei uns zum Verkauf.
Gehbrücler Katzmann,

MagdeburgSundeuburg,
Breiteweg 57.

Es ſtehen über die von uns ſeit Jahren gelieferten
Vöcke die beſten Zeugniſſe zu Dienſten

4 u Treibhnaus-Pür-sichgr ossbéer. reiſe Anganngs,
täglich frische Walderd-

beeren,reiſe Apricosen,
leiehte Bowlenweine,
deutsche Sehaumweine,

owpfiehlt

Julius Bethge,
5.

Ofſenen. geſuchtesStellen
Für unſern Haushalt mit Oekonomie
Wirthſchaſt ſuchen wir zur bin
Führung per 1. Juli oder päter eine
gebi 3 ältereWirthſchafterin
bei ſten Gehalte.

Gebr. Rindseil, Eisleben.
1 Oeconomie-Voigt,
welcher auch Hond mit anlegt, wird à Pſd. 1.4 empf.zum ſofortigen Antritt geſucht auf Bruchchocolade Georg Zeiſing.

Stgerant Hainichen bei Gorhpir e

Ein tüchtiger Schweizer (Sachſe),
unter Melker, ſucht zum 1. Juli Stelle.

45 Stück Kühe und Lohn ver
Monat 90 Mark. Adreſſe Emil
Tetzscheke, Schweizer anf Domane
Wörlitz bei Coswig, Anhalt. 10380

Meine Eleven- u. VolontairStellen
ſind wieder ſrei. Einer meiner Volontgire ſucht eineVolontgirVerwelſer

Stelle. Zur Auskunft gern bereit
G. WAuncdt, Jnſpector, Ritter utPie?dorf, Station Belleben. 103 3

Fran ſucht icht Aufw., Karlſtraße 5, H.
Verwaller, F Fofmeiſter, led. Gärtner“

Schmiede f. Ritterg., ſuchen Stellung

e Volontair,S verh. Gäriner,
utſcher, Diener. Spiritusbrenner,

Knechte, Kuhmelker, finden Stellung
d d. land wirthſchaftliche Bureau vor
Friedrich Grosse, Halle g. S.,
Auguſtaſtraße 1. 19414

Volontair-Verwalter
eſucht. Angebote sub A. 1000 poſt-

agernd Cölleda erbeten.
Eine als S Schiveſter aus gebildete und
im Aſſiſtiren geübte Pflegerin ſucht

Gartenſchlä fuche

mit EiſendrahtSpiralnmlage, außer
orden'lich haltſſar brechen und viere
nicht, empfiehlt billigſt

Ferdinand Dehne,
große Steinſtraße 15.

aller Art hit bPinſel Georg u u.
Für Rettung von TPrunksncht!

verſend. Anweiſung n. 17 jähriger .p
probirter Methode z. ſofortig radi-
kalen Beſeitiguna, m., auch ohne Vor

wiſſen zu vollziehen, W keine Berufs
törung unter Garantie. Da Briefen
ind 50 Pfg. in Briefmarken veirfägg,

Mon adreſſire: „Privat- Anstalt Villa
Christiaa bei bei 8üekingen, Baden.“

Nestſe's Kindermehl,
1 Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. (10ö
Georg Teising, Kleinſchmieden.

An Hühneraugenmitteln
ſind vorräſhig:

Stellung in elner chirurgiſchen oder
i Gefl. Oſſerten unter Z.0275 in die Exp. dition d. Blattes.

Naile a. S. Brüder-Sirasss

mnonoen-annadm

kür aſſe Zeilug t
Fernſprecher 151.

dbrochen geö 1 77. Das rühmlichſt be ne Jacobi ſcheInnnterbrochen geöfſnet vor Touriſenpſlaſer Rolle 70
m Das n Cosmeticumgegen Hühnerangen und Haut-Ver-

errrneerre nene0 Hühneraugenringe von A. Was-Laudgut- Verkauf. n e. u Aer übreEin in vöctheilbaft. Lage, 15 Min. Packung nd andere l108
von u i p in der LöwenApotheke Halle a/S.

J L 3 Pfd. 40 Gg.d S Landgut, 2 Fussbodenlfarde Zehn Kleinen
nebſt W contingentirter engeren a

530 Mrg. (23 Boden), ſoll Glauz- Stärke Fris Schulz i. L.)mit Waſt. indigem lebenden n. todien ſt verkauft i s Am Hnnecke,
Inventar, ſowie mit anſtehender] Klausſtraße i6.
Ernte verkauſt werden. Die Städte
Leip ig, Halle a. S. Deſſau bequem 5
mit Bahn in ca. 1 St. erreichbar.ſg
Unterhändler verbeten. Anzablung
75--100,000 Mk. Off. von Selbſt
käufern unt. M. m. 366159 beſörd.
Rudolf Mosse, Halle g. S.

8000 10,000 Mark auf ein hiefſ.
Grundſtück in beſter Lage geſ. Näh. b.
J. R. Sträüssner, Bernburgerſtr. 14.

Raclemann's Kindermehl
bei 3 Büchſen à Mk. 1.15. [10083

Georg TZeising, Kleinſchmieden.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 23. Juvi er. findet

in Zerbſt- Ännhn Pferdemarkt ſtatt.

a

Dis

Faschgegchns
Jerb ſt, den 3. Juni 1893.Die Polzeeralenns

in wen Cassier.4& 61 et t 8 Schnell u. ſicher wirkendes Mittel

puirichſir 61. gegen Warzen
rhält man W Lö venApotbete,geg. S. 1 de 50z

10392

10416

Am 12. Juni d. J., 10 Uhr Vorm,.,
ſoll die Entleerung der Abort-, Müll-und Aſchengruben, ſowie die Kehrichi
abfuhr. auf VahnhofHalle anderweit

ergeben werden. Angebotbogen u
Bedingungen ſind für 50 Pfg. von uns
z. beziehen. 1031Königliche Eiſenbahn Bauinſpection

(Cöthen--Leipzig) in Halle.
Fußbodenbernſteinlack mit Forbe,

a Pfd. 75 Gg. Zeiſing, Kleinſchm.
Bekanntmachung.

Der diesjährige
Kirſchenanhang

der ſtädtiſchen Anpflanzung ſoll
Montag, den 12. d. Mts

Nachmittags 5 Uhr
im Rathbauſe hierſelbſt öffentlich ver
kauft werden.

Schraplau den 7. Juni 18593.
Der Magiftrat.

Obſtverpachtung.
Die diestährige Birneunntzung an

der uſſee von Niemberg nach
Roſenfeld ſoll am

Montag den 13. Juni,
Vormittags 11 Uühr

im Weber'ſſchen Gaſthofe zu Roſenfeld
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung uvter en im Termin bekännt
zu machenden Bedingungen verw.

werden. 0404Halle a/S., den 31. Mai 1893.
Der Kreis-Ansſchuß des Saalkrei es

v. Werder.
à Pfd. 60 43. GeorgHineerſaſt I Zeinng, Klein buted.

DObſtverpachtung.
Die diesjährine Birnennutzung on

der Trotha-Plötz'er Kreischauſſee auf
der Strecke von Trotda bis Senne-
witz ſoll

am 12. Juni
10372 Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof zur „Prenßziſchen Krone“
zu Trotha öffentlich meiſtbietend gegen
ſoſortie Zahlung unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Halle a /S., den 91, Mai 1893.Der Kreis Aus chußz des Saalkreiſes.

V. Werder.

Pachtung-Geſuch.
Eine Pachtung von 400-600 Morg.

mit gutem Boden wird für nächſtes
Jahr zu übernehmen geſucht.

Gelällige Offerten bitte unter
10378 an die Exped. d. hz. ichten 0378S

Ein altrenommirtes Material-
Wein- pp. Geſchäft in einer zukunſts-
reichen Kreis- u. Garniſonſtadt der
Provinz Sachſen iſt unter günſtigen
Beding nungen z verpachten eder zu
verkaufen. Einem tüchtigen ſtrebſamen
Kanſmanne wird hiermit eine ſelten
günſtige Gelegenheit geboten, ſich ſelbſe-
ſtändig zu ma len.

Gefl. Bewerbungen wit kurze
Lebenslauf des Bewerbers und An-
gabe der verfügbaren Mittel werden
unter Z. 10401 an die Expedition
des Blattes erbeten. Bewerbungen
ohne dieſe Mittheilungen werden G
beantwortet.

Mühlen- Verkauf.
6 Gänge u. Schneidenm, 20 eſeparirt a. d. Werra zu 14500 Thlr.

Anzahlung nach Ugrrrinrir, Off.
inter Z. 10413 Exved. d. Ztg.

Wohnhaus- Verkauf.
Das hierſelbſt Friedrichſtraße Nr. 17

belegene Wohnhaus nebſt Garten ſoll
durch mich verkauſt werden. Diesbe-
züg iche Anfragen etwaiger Reflecianten
ſind ledi r an mich zu richten.

ippermann,
Rechtsanwalt und Notar.

Bei der Unterzeichneten ſtehen

2 ausranugirte Pferde
r r Verkaufe, 19420Halle a. S., den 7. Juni 1803.II legeüe Strassenbahn.

Gacke.

Sommer -Fahrplan-Whitelenroviſge Zeit. 189

Giltig vom 1. MaiAbfahrt der Fiſenbahnzige von Srerho We a. S. tiach

Thüringen 3,23 V. 5.47 V. 7.25 V. (ur Sonntags bis Sulße27.49 v -79.45 V. *10.48 V. (nach Münge

Shyitgar, F10.57 V. FI1.36 V. 1.12 N.2 N. *548 N. *6.10 V. nach München) 7.13 9
N. 11.40 N.Leipzig: 12.02 V. 2.54 4.33 V. 5.50 V. 6.49 V. 370vzis 9.12 V. 10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.J 352 N. *5,17 N. *5.35 N. r19 N. 8.42 N. 9.,17 N. (1.-3. Kl.) *11.08

2 N. (6b. Es S 6.48 r Cöthen). 7.27-3 Kl.) 4 V. 0 V. bis Cöthem).*1I1.43 V. I N. r e. 5.53 N. 6.809
Cothen). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.

0 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.
1.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20

6.02 N. 9.42 N. Nordhauſen). *10.43 N.

12 226 u V. 7.40 V. *9.101.12 V. 1.52 N. Fö.8.47 N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berli
*10.90 N.

SorauGuben: 7.52 V. 34 V. *2.25 V. (1.-3. Kl.) 6.80
11.10 N. (n. b g rgan Std. Aufenth.)

Halberftadt: 5.12 V. 7.57 V. 11.47 V. 1.30 N. 3.17 N.6.25 N. 10.90 N. (b. Hacherſty

Ankunſt der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.

Magdeburg:

Nordhauſen:

Berlin:

Tbüringen: *3.54 V. 1*57 g 588 V. v. Merſeb. p. Perkin
o3 V. *901 V. 10.40R. r N. 826 R. 18 R. r r

*9.54 N. 10.46 N. (n. Sppniage, p. r rha) T v
Leipzig 212 N. 5.20 V. 6.38 V.S 10.42 V. w. l(1. 3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34i N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21

*10.30 N.
Magodeburg: 2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.369.02 V. (v. Eöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32

339 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. 11.02
Nordhanufen: 6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12

i (v. a 1.25 N. 5.25 N.
Berlin; 3.18 V. 8 V. (v. „Fſttgpfeld). 104

V. In 2.07 N.5.26 N. *5.44 N. *6.03 N. 86Sorau-Guben: 6.44 V. 10.39. V. *1.92 N. 7.065 10.56
valberſtadt: 5.38 V. (n. Werktags v So er 7.39 V. 10.16 912.65 V. 5.07 9.08 N. u1 3 Zeichen: bedeutet W mit 1.-2. Kaſſe Schnellzug mi

Klaſſe.

G. Weisse Co., all a.
Thüringerstrasse 18.

Eiserne I Traeger, gusseis, Säulen, Bauschienen etc.,
Baueisen-Constructionen.

Eisenbahn- und Grubenschienen, Kipplowrys,
(880Gleisanlagen.

e

Grosses Lager. Billigste Notirungen. Referennen.

1. teknaß 17. u. 19. Juni 1898.
2. Ziehunga 9. 16. Dezember 1893,

Zu'ammen 6700 Gewinne i. W. v. 205,000 Mt.Preis d. Looſes (für beide gi iltig) 1 Mk.
(Porto und Lif te 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

oilar-loneri
e

Kämme, Haarſchmuck, Porte
monngies, Kleiderbürſten,

Ein Bulle U Jahr alt, ſtarke
Rothſchecke, gutmüthig, ſieht zum Ver

kauf bei Gerhard in E
ſtedt b. Sch aplan.

Lagerplatzverpachtung.

Haarbürſten, Zahn- u.Nagelbürſten, Drauzt tſachen
2c. ;Piaſſababeſen u. Stuben-
bekannt eignes Am Nordende des Hauptgüter bahnhofs

B. Weddy, 9696 Halle a/S. ſind vier Logerplätze von
Gr. Steinſtr. 88.

50 Stück Jährlings-
hammel, 50 Stück
Hammellämmer,gagtſoe
zu verkaufen auf Domäne Wechmar

Gotha 10375Werken i. Harz. her
r a. Walve,m. elegant eingerichteten Zimmern mit

und obne Penſion, billigſte Preiſe, haltefür die Sommermonate beſt. einpfohl.

Ladegleis und ein Lagerplatz von 56
qm Größe ohne Ladegleis ſofort zu ver
vachten Die Pachtbedingungen können
nei uns eingeſehen werden

Königl. Eiſenbahn Baninſdection
(Cörhen-Leipzig) i in Halle a S.

3 Simwenthaler Bullen
Zuchtgenoſſenſchaft Steigra), davon

einer angekört, die beiden andern noch
etwas jünger, ber auch bald ſprung-
fävig, verkauft preiswertb Mellmath,
Gutsbeſitzer Nebra a. U. 10376

Sämmtliche medicitt.10310 Fr. Bilhelmi.a dem Kitierant Rammelburg Gummi- W a an
ra ſtehen ca. 80 Stck. Hammell J. Kantorowiew, Berlin M. 25.u erſ hof zum Verkauf. Arkonaplatz, Proisnotep gratls,

Ton er e n Wo de Er

2 203, 371 und 491 qm Größe mit

ezugsr de e u.
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